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Zuin Schluß noch folgendes! Gewissermaßen sind uns die Vögel m it dein 
„langen Gesicht" noch Rätsel, aber liegt das nicht an uns, die w ir zn bequem 
sind, Notierungen zu machen und zu veröffentlichen?"

So weit v. Ganzkow. Ich  unterschreibe alles vorstehend Gesagte in der 
gewonnenen Überzeugung, daß hier der gereifte, untrügliche Blick eines tüchtigen 
Naturbeobachters nach so langer Zeit fü r unsere früheren, weiterhin durch eigene 
neue Beobachtungen nur gefestigten Aussprüche so wohl- und genugtuend e intritt. 
Wohl haben w ir Brüder uns oft bei mancher Naturerscheinung den Ausspruch 
vorgehalten: „ I n s  Innerste der Dinge dringt kein erschaffener Geist", und be­
scheiden uns heute gerne und aus voller Überzeugung vor dieser echt menschlichen 
Sentenz; —  aber w ir legen deshalb nicht unsere Hände müßig in den Schoß 
und streben unablässig getrost weiter, denn unsere Devise war und ist noch im 
überschrittenen achten Jahrzehnt unseres Lebens diejenige, daß die Wissenschaft 
nicht stille stehen darf. Wenn noch hinzugefügt wird, daß der eine von uns 
Brüdern in seiner Eigenschaft als Forstbeamter während mehr als drei Dezennien 
dienstlich verpflichtet war, tagtäglich metereologische Beobachtungen anzustellen, 
aufzuzeichnen und übersichtlich amtlichenorts einzusenden; sein fast unablässiger 
Aufenthalt in freier N atur in den verschiedensten territorialen Verhältnissen und 
Gegenden als Forst- und Weidmann ihm vollauf Gelegenheit bot, tagtäglich und 
vielfach nächtelang das Tun und Treiben der Vogelwelt zu deren Zugzeiten zu 
belauschen: —  dann kann doch wahrlich nicht so leicht- und obenhin von Theorien­
annahme, sondern vielmehr von mühevoller, schwerer und ernster Arbeit auf streng 
wissenschaftlicher Grundlage die Rede sein.

Darmstadt, im November 1903.

I ie  Hrnis von Erlangen und Umgebung
aus der vorhandenen Lite ratur uud nach eigenen Beobachtungen zusammengestellt.

Von v r .  I .  G en g le r .

(Fortsetzung.)

45. Lu8e!eu i)a  a tr ie n ir i l lu  1^., Trauersliegenschnäpper. 
L luse leaxa  lue tuosa. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 231, 

Taf. 64, F ig. 2, 3, 4. L luse ieaxa  u trleaxnIlÄ . Jäckel, Vögel Bayerns S . 203. 
Verbreitung: Europa.

Dieser Fliegenschnäpper wechselt sehr in seinem Bestand; er war Anfang 
der 1890 er Jahre sehr zahlreich, besonders im Schloßgarten, verschwand aber 
dann gegen Beginn des neuen Jahrhunderts fast vollkommen aus der Gegend. 
1903 brütete er wieder in mehreren Paaren im Eichenwald, Altstädter Wald 
und im Schloßgarten. An den genannten Plätzen sah ich eben flügge, noch von
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den Alten gefütterte Junge. Dieser Schnäpper ist viel scheuer und vorsichtiger, 
besonders das schwarze Männchen, als sein grauer Vetter.

46. 4aiu8 8ubi>.ilu8tri8 Snmpfmeise.
k a ru 8  x>a1u8tri8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV , S . 50, Taf. 94, 

Fig. 4. ?a ru8  pa1u8tri8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 125. Verbreitung: 
M itte l- und Südeuropa, Kleinasien. Picmeise, Piemase.

Früher hier ein seltener Vogel, der nur im Winter häufiger auftrat, ist 
diese Meise in den letzten Jahren nicht nur Brntvogel in der Umgebung, im 
Rathsbcrger W ald, am Tunnclbcrg, sondern auch in der Stadt selbst geworden, 
denn ich sah zweimal Alte m it eben flüggen, nach Futter bettelnden Jungen am 
Maxim iliansplatz und im Schloßgarten. Ohne auf die verschiedenen Sum pf­
meisenformen einzugehen, möchte ich nur folgendes bemerken. Die hier brütenden 
Sumpfmeisen sind echte k a ru 8  pa1u8tri8 4 ., manchmal zeigt sich auch ein Paar 
k a ru 8  8a1ieariu8 L r .  darunter. Die im W inter beobachteten, etwas größeren 
Vögel, Heller gefärbt, m it tiefschwarzcr Kopfplatte und langer, aus einzelnen 
Streifen bestehender Kinnzeichnung gehören der Form ka ru 8  m ontanu8 (Lalck.) 
an; kleine Vögel m it ganz kleinem K innbart und braunem Rücken wahrscheinlich 
Uaru8 O r688sri (8 ts jn .).

47. karu8 ater 4,., Tannemneise.
? a ru8  a te r. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 34, Taf. 94, 

F ig. 2, N. X I I I ,  Forts. S . 146. Uaru8 a te r. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 124. 
Verbreitung: Europa, Mittelasien. Tannemasen.

Das ganze Jahr über ist diese kleine Meise hier zu sehen. Zahlreich habe 
ich sie beobachtet im Sommer im Rathsberger, Bubenreuther, Altstädter Wald, 
im Reichswald, im Herbst und W inter im Eichenwald. E in Nest dieser A rt 
aufzufinden, war m ir bis setzt nicht möglich, doch habe ich vielfach Alte m it eben 
flüggen Jungen beobachtet und auch einmal drei fast flügge Junge, deren Nest 
bei Buckenhof gestanden, lebend erhalten und zwei davon aufgefüttert. Die Jungen 
fallen durch die ganz gelb überlaufenen, weißen Gefiederpartien auf. Im  Frühjahr 
traf ich einmal einen enorm großen Schwarm dieser Vögel in einem Föhrcnwäldchen 
in der Nähe von Dechsendorf. Diese Meise erhascht gar nicht ungeschickt fliegende 
Insekten in der Luft.

48. 4aru8 ooeru1eu8 4., Blaumeise.
k a ru 8  eosru1su8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 62, Taf. 95, 

F ig. 1, 2. ka ru 8  eosru1su8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 122. Verbreitung: 
Europa, ausgenommen Rußland, und Kleinasien. Blaumasen.
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Die Blaumeise ist ein sehr häufiger Brutvogel nicht nur in  den Wäldern 
der Umgegend, sondern hauptsächlich in den Gärten mitten in der S tadt. So 
kann man im Sommer nicht selten Alte mit eben flüggen Jungen im Schloßgarten 
nnd am Maximiliansplatz beobachten; recht zahlreich ist sie auch im Eichenwald 
nnd im Bnbenreuther Wald. Im  W inter ist sie sehr häufig in großer Zahl in 
der S tadt und ans den Bäumen längs der Schwabach. S ie geht ebenso gern 
auf Speck wie die Kohlmeise nnd ist ebenso leicht wie diese in jeder A rt von 
Falle zn fangen. Ich habe an einem Morgen dasselbe Exemplar dreimal in 
derselben Falle, einem ganz plumpen Meisenschlage, gefangen.

49. krrins inaior 4/., Kohlmeise.

kn ru s  v ra io r. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV , S . 9, Taf. 94, 
Fig. 1. k a ru s  rua io r. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 123. Verbreitung: Europa. 
Kohlmasen.

Diese Meise ist die zahlreichste Meisenart im Beobachtungsgebiet sowohl im 
Schloßgarten wie in  den Wäldern rings um die Stadt. Zahlreich kommt sie 
mit ihren Jungen in die Gärten an der Peripherie der S tad t; im Schloßgarten 
brütet ein Paar alljährlich in dem Astloch einer alten Kastanie. I m  Winter 
ist sie sehr zahlreich in der S tad t, besonders gern weilt sie an den Futterplätzen 
nnd Fensterbrettern, friß t sehr gern Speck nnd Fett, pickt auch aufgehängte frische 
wie geräucherte Gänsebrüste an und weiß von Gänsefetttöpfen sehr geschickt die 
Deckel wegzurücken. An den Fingern und am K inn eines im Walde bei Marlofstein 
Erhängten pickten zwei Kohlmeisen eifrig herum und es gelang ihnen auch kleine 
Stückchen Haut von den Seiten der Fingernägel abzupicken. Fangapparaten, auch 
den plumpsten, gegenüber ist diese Meise von einer N aiv itä t, die unglaublich ist. 
D re i- bis viermal hintereinander dieselbe Meise im selben Meiseukasten zu fangen, 
ist durchaus kein Kunststück. D ie Kohlmeise hat eine starke Vermehrung, Nester 
m it 7 bis 8 Jungen sind durchaus keine Seltenheit. Einzelne hier erbeutete 
Exemplare haben das Schwarz auf Kopf und Brust sehr ausgedehnt und stark 
glänzend; dies sind wohl sehr alte Vögel.

5V. knrns 6ri8tatu8 4/., Haubenmeise.

?aru8 eri8 tatu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 42, Taf. 94, 
Fig. 3. ka ru 8  6ri8tatu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 126. Verbreitung: 
Europa. Koppemnasen.

Früher nur von m ir als Brutvogel in der Dechsendorfer Gegend fest­
gestellt, beobachtete ich in den letzten Jahren mehrmals Alte mit eben flüggen 
Jungen im Altstädter Wald ganz nahe der S tad t; wahrscheinlich war m ir diese
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Tatsache früher dort entgangen. I n  den Wäldern südlich der S tadt konnte ich 
diese A rt noch niemals beobachten. B is  zu 8 Junge in einem Nest habe ich nicht 
selten angetroffen. I m  W inter ist die Haubenmeise oft in großen Mengen in 
den Wäldern am Rathsberg und bei Bubenreuth zu sehen. Sie hält sich nicht 
ungern in niederen Fichtenbüschen und im Moos am Waldboden auf und be­
nimmt sich auf der Erde relativ sehr geschickt. D ie hier brütenden Haubenmeisen 
gleichen in der Zeichnung des Kopfes und des Halses genau der von Klcinschmidt 
im „Neuen Naumann" Band I I ,  Taf. 19, Fig. 1, gemalten Meise, das übrige 
Gefieder ist aber viel dunkler. Die im W inter hier beobachteten Haubenmeisen 
sind etwas größer und in allen Teilen Heller gefärbt, besonders die Haube ist 
fast ganz weiß.

51. eauäa1u8 (1,.), Schwanzmeise.

k a ru s  oa.ucka.tu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutscht. IV ,  S . 82, Taf. 95, 
F ig. 4 bis 6. N 6oi8tura. oa.ucka.ta.. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 121. ^V e r­
breitung: Nord- und Mitteleuropa. Pfannestiel.

Nicht häufiger Brutvogel in der Umgegend; in den letzten Jahren jedoch 
auch in nächster Nähe der S tadt beobachtet, so am 14. M a i 1903 nachmittags 
ein Exemplar m it Futter im Schnabel in einem Garten an der Rathsbcrgerstraße. 
Im  Herbst und W inter ist sic oft in großen Scharen lebhaft lockend mitten in 
der Stadt in den Gärten und aus den bepflanzten Plätzen. Alle Exemplare aus 
der hiesigen Gegend, die ich in  der Hand hatte und in meiner Sammlung besitz", 
gehören der weißköpfigen A rt oder Form  an.

52. k«Fulu8 rsAuIu8 (1^.), Gelbköpfiges Goldhähnchen.

R.6Au1u8 üa.vioa.pi11u8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 968, 
Taf. 93, Fig. 1, 2, 3. HoAu1u8 orl8ta,tu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 183. 
Verbreitung: Europa. Goldhähnle.

Is t im Sommer im Bubeureuther und Altstädter Wald, am Rathsberg und 
im Reichswald nicht selten zu scheu; mau kaun dort auch häufig Junge, die noch 
von den Alten gefüttert werden, beobachten. Die Nester sind sehr schwer zu 
erkennen, obwohl sie oft recht niedrig über dem Boden in jungen Föhren stehen. 
I m  W inter ist das Goldhähnchen besonders in den Wäldern am Rathsberg recht 
häufig. Zweimal ist es m ir in den letzten Jahren vorgekommen, daß Goldhähnchen 
Schutz vor dem sie hart bedrängenden Sperber beim Menschen gesucht haben, 
indem jedesmal je ein Goldhähnchen in  das Fenster des Opcrationssaales, in 
dem gearbeitet wurde, hineinflog, so also den Menschen gleichsam um Hilfe gegen 

den wüsten Räuber bittend.
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53. 4iwrt1inrri trvFlo<1z4e8 (I,.), Zaunkönig.
l'roA loU .vtss p a rvu lu L . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I II ,  S . 725.

Taf. 83, Fig 4. 3?ro§1ock^ts8 p a rvu lu s . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 155. 
Verbreitung: Europa.

Der winzige Zaunkönig ist ein viel zahlreicherer Vogel als allgemein 
angenommen w ird , da er im Sommer in undurchdringlichen Dickichten ein sehr 
verstecktes Leben füh rt, während er im Winter leichter gesehen und gehört wird. 
Er brütet ganz nahe an der S tadt auf der Wöhrmühle, daun in den Gärten 
am Burgberg, an der Nordseite des Rathsberges, bei Bubenreuth und Bräuningshof, 
seltener findet man ein Nest im Neichswald. Viele Nester findet man zerrissen, 
höchst wahrscheinlich von den sehr vielen herumstrolchenden Hauskatzen. I m  
W inter kommt er nicht selten an die Futterplätze im Schloßgarten.

54. 8zlvia 8iuij,l6x 4mtli., Gartengrasmücke.
S y lv ia  chort6Q8i8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I,  S . 478, Taf. 78, 

Fig. 3, N. X I I I ,  S . 409. S y lv ia  llo rtsn8 i8 . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 189. 
Verbreitung: Europa. Grasmücken.

Die Gartengrasmücke ist hier ein seltener Brutvogel, der fast ganz aus der 
Stadt und deren nächster Umgebung verschwunden ist. I n  manchen Jahren tr it t  
sie im Frühjahr häufiger aus, und man hört dann kurze Zeit mehrere Männchen 
im Schloßgarten schlagen, doch scheint sie nicht festen Fuß fassen zu können, denn 
zur eigentlichen Brutzeit sieht und hört man fast keine mehr. N ur im Jahre 1901 
war sie auffallend häufig, es brüteten zwei Paare aus der einen Regnitzinsel, 
und ein Nest stand im Eichenwald. Auf dem Frühjahrszuge ist sie nicht selten, 
und ich habe in früheren Jahren so manches vorzügliche Männchen gefangen.

55. 8)Iviu 8z4via (L,.), Dorngrasmücke.
Lzckvia e in s rsa . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 464, Taf. 78, 

F ig. 1, 2. LzUvia e iusrsa . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 189. Verbreitung: 
Europa.

Zweimal gelang es m ir, diesen Vogel als Brutvogel hier festzustellen. Im  
Jahre 1902 tra f ich am 26. A p ril ein Paar in einem Weißdornbusch in der 
Nähe von Spardorf. Das Männchen sang noch ziemlich leise, während das Nest 
schon beinahe fertig war. 1903 fand ich am Nachmittag des 16. Ju n i in einem 
dichten Gebüsch an der Schwabach in der Nähe der Schleifmühle ein Nest mit 
ziemlich großen Jungen. Die Alten waren sehr ängstlich, machten alle möglichen 
Kunststücke, um mich wegzulocken, und der eine ließ sich fast m it der Hand greisen. 
Nach vier Tagen waren die Jungen ausgeflogen. I n  genanntem Jahre hörte
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ich auch noch singende Männchen am 28. A p ril hinter dem Tunnel und am 9. M a i 
in einem Busch bei der Wöhrmühle. Im  großen nnd ganzen muß ich den Vogel 
als selten sür die hiesige Gegend ansprechen I m  Herbst werden alljährlich einige 
Dorngrasmncken ans dem Durchzuge gefangen, merkwürdigerweise fast niemals im 
Frühjahre.

56. 8z1^1n 6urrn6» (L,.), Zaungrasmücke.
S y lv ia  ou rruoa . Naumann, Nat. d. Vögel Dentschl. I I ,  S . 451, Taf. 77, 

Fig. 1. Sylv ia , ou rruoa . Jäckel, Bögel Bayerns, S . 187. Verbreitung: 
Europa. Heckengatzer.

Diese kleine Grasmücke ist ein sehr häufiger Brutvogel, nicht nur in den 
Gärten der S tad t, sondern auch in allen umliegenden W äldern, sogar in den 
ganz hellen Föhrenwüldern. H ier sitzen die Männchen auf ganz hohen Bäumen 
und singen. I n  meiner Sammlung steht ein altes Männchen, das während des 
Singens von einer sehr hohen Föhre herabgeschossen wurde. Die Nester in den 
Gärten stehen in Hecken nnd Büschen, ganz niedrig über dem Boden. Die Zahl 
der Eier eines Geleges beträgt 4 bis 5. Viele Bruten werden von den Haus­
katzen zerstört. Is t das Nest in Gefahr, beträgt sich die kleine Grasmücke geradezu 
tollkühn und sticht auf Katzen m it lautem Schnabelklappen herab.

57. 8x1vin rcliienpilla (1^.), Mönchsgrasmncke.

8z4via  a tr io a p illa . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 492, Taf. 7 7 
Fig. 2, 3 , N . X I I I ,  S . 410. Lzckvia a tr io a p illn . Jäckel, Vögel Bayerns, 
S . 188. Verbreitung: Europa. Schwarzplatten, Masemnönch.

Das Schwarzplättle war früher, vor 23 bis 25 Jahren, ein sehr häufiger 
Brutvogel hier, besonders in der sogenannten Nathsberger W ildn is. I n  den 1890er 
Jahren ist es aber fast ganz von hier verschwunden. 1899 brütete ein Paar 
im Walde südlich von Rathsberg und zog vier Junge groß, 1900 hatte ein 
Paar Nest und Eier im Schloßgarten. Die B rn t wurde aber schon nach wenigen 
Tagen von Katzen zerstört; das Männchen sang noch ungefähr 14 Tage in der 
Nähe des zerstörten Nestes und verschwand dann. I n  den letzten beiden Jahren 
hörte und sah ich im Frühjahr im Schloßgarten, in einem Garten am Eichenwald 
und in der sogenannten Solitude einzelne Männchen, zweimal auch ein Paar; 
ob diese aber hier gebrütet haben, den Beweis dafür konnte ich nicht finden. 
1879 nahm ich ein Junges aus einem Neste, das in einem Brombeergebüsch gleich 
hinter den letzten Häusern von Rathsberg stand. A ls dieses Vögelchen mauserte, 
behielt es die rotbraune Kopfplatte, so daß ich es sür ein Weibchen hielt; es 
sang aber schon im Februar kräftig wie jedes andere Männchen. Plötzlich 
Anfang A p ril verlor es miteinander fast alle roten Kopffedern und erhielt normale
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schwarze dafür, die es behielt bis zu seinem Tode. Wäre der Vogel im Januar 
gestorben nnd die Sektion hätte bei ihni männliches Geschlecht ergeben, so hätte 
man ihn ohne Zweifel zur Form K e lv in  rub ricm piU n  (I^nnäbeck) geworfen, 
während er doch nichts anderes war, als ein ungenügend vcrmauserter junger Vogel.

58. Hn>oIni8 pililonikln (kO.), Gartensfiötter.
8zckvia k ^p o ln is . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 540, 

Taf. 80, F ig. 1. ^ ie s ä u ln  U^polnm . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 184. Ver­
breitung: Europa. Spötter, Spötterla.

Dieser Sänger brütet regelmäßig alle Jahre in mehreren Paaren in Gärten 
der Stadt. Ich  beobachtete Nester im botanischen Garten, in einem Privatgarten 
an der Friedrichsstraße, in einem Garten am Eichenwald nnd an der Wöhrmühle. 
Die Männchen singen noch bis M itte  J u li  ganz laut eifrig. Der Vogel ist einer 
der zutraulichsten Sänger, auch läßt er sein Nest m it Eiern und Jungen be­
trachten, ohne sich besonders darüber zu erregen oder gar dasselbe zu verlassen. 
Am 22. J u n i beobachtete ich in einem Garten an der Sieglitzhoferstraße lange­
zeit ein Exemplar dieser A rt, das in der Färbung außerordentliche Ähnlichkeit 
mit H z ^ o la is  o liv s to ru m  (8 trick1 .) hatte.

59. k1iMo86oxu8 rulu8 (Lveli8l.), Weidenlaubvogel.
8^1via> ru ta . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschi. I I I ,  S . 581, Taf. 80, 

Fig. 4, N . X I I I ,  Taf. 369, Fig. 2, 3. ^ icscku la  ru la . Jäckel, Vögel Bayerns 
S . 186. Verbreitung: Europa, Kleinasien, Palästina. Weidenzeißla.

Dieser Laubvogel ist ein in S tad t und Umgebung überall zahlreicher B ru t­
vogel, der schon sehr früh im Jahre erscheint nnd bis weit in den Herbst hinein 
hier bleibt. Nester fand ich im Laufe der Jahre im Eichenwald, Altstädter und 
Bnbenreuther W ald, an den Rudelsweihern, im W ald hinter Sieglitzhof, bei 
Buckenhof und Uttenreuth, bei Rathsberg nnd Atzelsberg, sowie viele in der Um­
gebung von Dechsendorf. Im  Schloßgarten ist er den ganzen Sommer über in 
vielen Exemplaren zu sehen und besonders zu hören, ein Nest von ihm konnte 
ich dort aber noch niemals entdecken. E r singt seinen kunstlosen Gesang Ende 
J u li  noch ebenso laut und oft wie im ersten Frühling. Ende September kommt er 
zahlreich in die Gärten der S tad t und bleibt hier bis zn seinem Wegzug. Am
26. A p ril 1903 beobachtete ich im Schloßgarten folgendes eigenartige Gebühren 
eines Weidenlaubvogels. Dieser saß auf einem ziemlich hohen Baume und sang, 
plötzlich ließ er sich wie tot zur Erde fallen, lag hier einen Augenblick still und 
hüpfte dann im Gebüsch umher. Nach zwei M inuten flog er wieder in die Höhe 
und wiederholte sein eigentümliches Manöver. E r machte dies fünfmal hinter­
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einander, dann wurde er durch eine Amsel gestört und strich ab. Einen Grund 
für dieses sonderbare Benehmen konnte ich nicht entdecken.

60. 1'Il)Il08l'Oj>u8 1iocdlNn8 (to.), Fitislaubvogel.
S y lv ia  tro o d ilu s . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 568,

Taf. 80, F ig. 3. H o s ä u lu  tro e d ilu s . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 185. Ver­
breitung: Europa. F itis .

Dieser Laubvogel ist hier weit seltener als der vorhergehende. E r ist B ru t­
vogel in den Wäldern am Rathsberg, bei Bubenreuth, Möhrendorf, Baiersdorf 
und in  der Dechsendorfer Gegend. I n  den Gärten der S tadt habe ich ihn noch 
nie beobachtet. Der Fitislaubvogel tr it t  überhaupt nicht so hervor wie der Weiden­
laubvogel. I n  den hiesigen Nestern fand ich fast immer nur drei Eier.

61. Hirz IIo8eoM8 8i1>11n1oi' Waldlaubvogel.
Sylvia . 8 ib i1a trix . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 556,

Taf. 80, Fig. 2. ^ io s ä u lu  s ib i lu t r ix .  Jäckel, Vögel Bayerns, S . 184. Ver­
breitung: Europa.

Diesen Laubvogel habe ich in jedem Frühjahr in großer Anzahl in den 
Gärten am Burgberg, im Rathsberger Wald, in der Solitude gesehen und eifrig 
singen gehört, aber noch niemals ein Nest oder ein anderes Anzeichen, daß der 
Vogel hier brütet, gefunden. I m  J u l i  und August fand ich ihn noch singend 
bei Eltersdorf nnd Vach. Ich  bin der festen Überzeugung, daß der Waldlaubvogel 
auch jetzt noch hier Brntvogel ist, denn daß er es früher war zeigt ein im 
zoologischen In s titu t stehendes Nest m it fünf Eiern.

62. t0oeu8to1Iu iinevl:, (kodd.). Henschrerkenrohrsänger.
Lzdvin, lo o u s ts llu . Naumann, N at. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S.' 701, 

Taf. 83, Fig. 2, 3, N. X I I I ,  S . 469. Forts. S . 85. S a lio u riu  loo us ts llu . 
Jäckel, Vögel Bayerns, S . 180. Verbreitung: M itte l- und Südeuropa, Nordafrika.

Ich  selbst habe diesen Vogel noch niemals hier beobachtet, doch steht im 
zoologischen In s titu t ein Nest m it zwei Eiern dieser A rt, welches in  hiesiger Gegend 
gesammelt worden ist.

63. I^oeu8l6lIu 6uviut1Ii8 OVolt'), Fluszrohrsänger.
8zdv ia  d u v iu t ilis . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 694, 

Taf. 83. L u lio u r iu  ttu v iu t il is .  Jäckel, Vögel Bayerns, S . 183. Verbreitung: 
Europa, Kleinasien.

D er Flußrohrsänger wurde von m ir im Jahre 1903 in hiesiger Gegend 
festgestellt und zwar beobachtete ich ihn den ganzen Sommer über fast täglich an 
der Negnitz zwischen der Talermühlc und der großen eisernen Rcgnitzbrücke. Der
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Vogel lebt jedenfalls schon viele Jahre hier nnd wnrde von m ir, da ich sehr selten 
bisher in jene Gegend kam, übersehen. A ls  ich nun nähere Erkundigungen ein­
zog, erfuhr ich, daß dieser Rohrsänger schon viele Jahre sich an diesen Plätzen 
aufhält und besonders zahlreich an der Schmidtschen Insel vorkommt. Nachdem 
ich den Vogel sicher hier festgestellt, finde ich auch noch im Jäckel eine Anmerkung, 
ans der hervorgeht, daß diese A rt schon lauge hier brütet. Es sind auch schon 
wiederholt frisch getötete Exemplare zum Präparieren eingeliefert worden.

64. 46i'06oi>liuln8 8tioi>6in8 O H I IJ ,  Teichrohrsänger.
8z4via  urunckivucsu. Naumann, Nat. d. Vögel Deutscht. I I I ,  S . 614, 

Taf. 81, F ig. 2, N . X I I I ,  S . 440, 444, Taf. 370, F ig. 1, Forts. S . 82. 
8a1 ieuria  arunckinucsu. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 179. Verbreitung: M it te l­
und Siideuropa. Schlottengatzer.

Einmal fand ich im Herbst 1879 im Schilf eines jetzt ausgetrockneten kleinen 
Tümpels zwischen Kanalhafen und Wöhrmühle das Nest dieses Vogels, in dem, 
nach seinem Aussehen zu schließen, Junge erbrütet und großgezogen worden waren. 
Im  Herbst und Früh jahr kann man ihn öfters in der Umgebung Dechsendorfs 
durchziehend beobachten, aber nie konnte ich ihn dort als Brutvogel feststellen.

65. 4ui(Iu8 11111816118 4/., Singdrossel.
Durckus w us icus . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 262, Taf. 66, 

Fig. 2, N . X I I I ,  S . 271. Durckus w usieus. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 168. 
Verbreitung: Europa. Weißdrossel.

Dieser herrliche Sänger hat hier in den letzten Jahren merklich abgenommen. 
Im  Reichswalde südlich der S tadt, wo vor zehn Jahren noch viele Paare brüteten, 
hört man sie seit 1900 nur mehr ganz vereinzelt schlagen und in den Wäldern 
am Rathsberg, bei Atzelsberg, Atlitz, Bubenreuth, in denen sie besonders 1893 
noch sehr zahlreich war, ist sie seit 1899 auffallend im Abnehmen begriffen, obwohl 
dort alles unverändert geblieben ist und ihr von den Menschen nicht nachgestellt 
wird, wie auch die lichten Wälder nur wenig Raubzeug beherbergen mit Aus­
nahme der überall herumstreifenden Hauskatzen. Im  Westen der S tadt lebte sie 
immer nur vereinzelt, und im Osten konnte ich in den letzten drei Jahren gar 
keine mehr entdecken. 1901 fand ich ein Nest m it fünf Eiern im Altstädter W ald; 
nach vier Tagen fand ich nur noch die Reste des zerstörten Baues. Wenn die Ab­
nahme so fortschreitet, darf man die Singdrossel in einigen Jahren als seltenen B ru t­
vogel unserer Gegend bezeichnen. Mehrmals hatte ich Gelegenheit ein Weibchen 
vor und während des Begattungsaktes zu beobachten. Es sitzt auf hochaufgerichteten 
Beinen nnd mit magerecht gehaltenem Körper, fast senkrecht in die Höhe gehaltenem 
Schwanz, herabhängenden, zitternden Flügeln, m it senkrecht in die Höhe gestrecktem,
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halb geöffnetem Schnabel, leise piepend aus der Erde und läßt sich iu dieser 
Stellung von dem Männchen mehrmals hintereinander betreten.

66. Istn-lln* vi^vivoi'118 Misteldrossel.

1 uräu 8  v l86 ivo ru8 . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 248, 
Taf. 66, Fig. 1. 1urcku8 v i86 ivo ru8 . Jäckel, Bögel Bayerns, S . 174. Ver­
breitung: Europa, Asien.

Vor 20 Jahren war die Misteldrossel ein sehr häufiger Brutvogel der hiesigen 
Gegend. Im  Walde zwischen hier und Rathsberg, hinter den Nndelswcihcrn 
nnd bei Bubenreuth, bei Atzelsberg und Atlitz, ebenso bei Piczberg hörte man 
sic schon zeitig im Frühjahr schlagen, und ich habe viele Nester dort gefunden 
nnd viele Junge ausgehoben und großgezogen. Seit Anfang der 1890 er Jahre 
ist die Misteldrossel aus ihren Brntrcvicrcn fast vollkommen verschwunden und ' 
nur einmal noch 1895 wurde m ir am 23. J n li ein Nest mit halbflüggen Jungen 
ans dem Nordosten der S tadt gebracht. Außerdem habe ich in den letzten zehn 
Jahren den Vogel noch einige M ale beobachtet, nnd zwar habe ich ein singendes 
Männchen gehört am 4. M ärz 1893 gegen Abend im Rathsberger Wald, dann 
sing ich am 27. A p ril 1897 ein Exemplar und hörte am 14. M ärz 1899 ein 
Männchen singen. Diese singenden Männchen waren jedesmal schon am nächsten 
Tage wieder verschwunden, also nur Durchzügler oder unbeweibte Männchen. 
So kann man jetzt, wenn sich die Sache im nächsten Frühjahr nicht ändert, die 
früher hier so häufige Misteldrossel aus der Reihe der Brutvögcl unserer Gegend 
streichen. Der Grund, weshalb sie jetzt unsere Gegend so hartnäckig meidet, ist 
nach menschlichem Wissen nicht einzusehen, denn die Gegenden, in denen sie brütete, 
sind, m it Ausnahme der sogenannten Rathsberger W ildn is, fast ganz unverändert 
geblieben.

67. Ii., Wacholderdrossel.

1urcku8 x»11ari8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 296, Taf. 67, 
F ig . 2, I I I .  Zus. S . 994, IV .  Zusatz S . 3. Durcku8 xnlarm . Jäckel, Vögel 
Bayerns, S . 170. Verbreitung: Europa, Westasien. Krammetsvogel, Krammetscr.

Die Wacholderdrossel, die früher sogar als Durchzugsvogel und W inter­
gast in hiesiger Gegend recht selten war, tauchte Ansang der 1880 er Jahre im 
Norden und Nordwestcn der Stadt, besonders in den um die Dechscndorfer und 
anderen Weiher gelegenen Waldungen auf, begann sich anzusiedeln und alljährlich 
immer zahlreicher zu vermehren, so daß sie bereits im Früh jahr 1899 fü r die 
oben genannten Gegenden als ein zahlreicher Brutvogel gelten mußte. Z u r 
Pfingstzeit findet man in besagten Wäldern überall lärmende Familien m it eben 
flüggen, noch nicht selbständigen Jungen. Diese Drosseln brüten hier, wenn auch
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oft nahe bei einander, so doch nicht wie iin Norden in Kolonien und bauen ihre 
großen Nester in ganz bedeutende Höhen. I n  einem Wäldchen bei Nöhrach fand 
ich unter einem Baume ein vollkommen unversehrtes E i der Wacholderdrossel 
im Moos liegen; weit nnd breit war kein Nest zu entdecken. Ich  kann m ir die 
Anwesenheit dieses frischen, tadellosen Eies nur so erklären, daß ein Weibchen 
plötzlich vom Legedrang überrascht sein Nest nicht mehr erreichen konnte und des­
halb das E i einfach im Moos ablegte. I m  Jahre 1900 gelang es m ir, die 
Wacholderdrossel auch im Südostcn der S tadt als Brutvogel in wenigen Paaren 
festzustellen und ein Junges als Belegstück mit nach Hause zu nehmen. Auch 
1901, 1902 und 1903 haben dort mehrere Paare gebrütet, ebenso 1902 ein 
einzelnes Paar im Neichswald südwestlich der S tadt aus einer hohen Föhre am 
Waldrand ganz nahe der Bahnlinie. So scheint dieser Nordländer nicht nur 
stetig an Zahl im Nordwesten der S tadt zuzunehmen, sondern sich auch nach und 
nach über die ganze Umgegend der Stadt auszubreiten. I n  hiesiger Gegend ist 
sie nicht, wie man meinen sollte, Standvogel, sondern sie verläßt den W inter 
über ihre Brntreviere und streicht umher. Manchmal kommen noch spät Rück- 
zügler durch die hiesige Gegend, so beobachtete ich am 31. M ärz 1900 unzählbare 
Scharen von Südosten nach Norden ziehend. Bei großer Kälte sah ich diese 
Bögel in  Ermangelung anderer Früchte Schlehen, die durch den Frost ganz zu­
sammengezogen waren, in Menge verzehren. Im  hiesigen zoologischen In s titu t 
steht ein Krammetsvogel m it reinweißem Kopf-, Hals- und Brustgefieder.

68. )lein1n nieinln (U.). Schwarzdrossel.
Nurckus rn s ru la . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. II, S . 326, Taf. 71, 

N. X III, S . 366. Nurckus m s ru la . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 174. Ver­
breitung: Europa, Südwestasten, Nordafrika. Schwarzamsel, Amsel, Amschel, 
Amschl.

Die Amsel ist hier ein außerordentlich zahlreicher Brutvogel in allen Gärten, 
Höfen und Anlagen der S tad t sowie auch in den Wäldern um die S tad t herum. 
Schon von M itte  Februar an hört man überall ihren schönen, kräftigen Gesang. 
Auch in  den Wäldern hat sie in den letzten Jahren au Zahl wieder zugenommen. 
So fand ich Nester in den Wäldern um Rathsberg, Atzelsberg, Bubenreuth, im 
Reichswald bei Tennenlohe, Buckenhof und Uttenreuth. I n  der Dechsendorfer Gegend 
ist sie seltener. I n  der S tadt selbst brütet sie in den Gartenhäusern, Holzlegen, 
Reisighaufen, Waschküchen und ist überall dreist, frech und ohne jegliche Scheu. 
Schon seit Jahren singt den ganzen Sommer hindurch ein Männchen früh und 
abends von einem Kamin aus der Ostseite der Orangerie im Schloßgarten herab, 
ohne daß ich natürlich behaupten w ill, daß dieses Männchen jedes Jahr dasselbe
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sei. I m  Jahre 1903 seit Ansang A p ril sang im östlichen Teile des Schloß­
gartens ein Männchen säst stets ans demselben Banm sehr auffallend. Die Ge- 
saugsstrophe begann mit einem fünfmal hintereinander geflöteten „D u lip " ;  das 
erste „D u lip "  ganz hoch, die anderen tonleiterartig immer tiefer flötend. M an 
meinte, nur ein Mensch könne diese flötenden Töne hervorbringen. Darauf folgte 
dann der gewöhnliche Amselschlag. Am 28. A p ril 1903 beobachtete ich, daß die 
wehrhafte, mutige Amsel zn meinem Erstaunen über ein Eichhörnchen nicht Herr 
werden konnte. Am Randes des Eichenwaldes stand auf einer Föhre relativ 
hoch ein Amselnest; am Nachmittag des genannten Tages kam ein Eichhörnchen 
nnd begann das Nest mit In h a lt  zu zerstören. T ie  beiden Amseln stürzten sich 
mit gellendem Geschrei tollkühn auf den frechen Nager, nnd besonders das Männchen 
stieß so auf ihn, daß er mehrmals das Gleichgewicht verlor, aber ohne Erfolg. 
Merkwürdig war m ir dabei noch, daß sich an der Unglücksstelle eine Menge Kohl­
meisen einsanden und kräftig in das Geschrei der Amseln einstimmten. Auffallend 
ist, daß die Amsel im Sommer nicht selten von kleineren Vögeln heftig verfolgt 
wird, daß diese zornig auf sie stoßen und sie oft ein ganzes Stück begleiten. 
Nachdem ich gesehen habe, daß ein Männchen neugeborene Feldmäuse ohne Be­
denken verzehrt hat, bin ich fest überzeugt, daß sie unter Umständen auch nackte 
Vögelchen aus dem Nest raubt und verzehrt. Dadurch erkört sich dann auch 
sehr einfach das Verfolgen der kleinen Vögel. Auch gegen ihre Artgenossen ist 
die Amsel brutal und rücksichtslos; eine in einem hiesigen Garten ansässige Amsel 
tötete vor meinen Augen durch Schnabelhiebe auf den Kopf eine in ihr Revier 
eingedruugene Artgenossin nach kurzem Kampfe nnd fraß ih r dann das Gehirn 
und die Eingeweide heraus. I m  W inter ist sie der häufigste Vogel au den 
Futterplätzen, von denen sie, so lange sie noch nicht satt ist, jeden anderen Vogel 
m it Ausnahme des ih r an Frechheit gleichkommenden Kleibers vertreibt. Seit 
mehreren Jahren schon beobachtete ich, daß die Amseln im W inter sich gemein­
schaftliche Schlafplätze aussuchen, zu denen sie kurz vor E in tr itt der Dämmerung 
von allen Seiten herbeifliegen; wann sie den Platz am Morgen wieder verlassen, 
konnte ich nicht beobachten. Daß die ausfallende Zunahme dieses rücksichtslosen 
und grausamen Vogels an der Abnahme der M istel- und Singdrossel in hiesiger 
Gegend nicht ganz ohne Schuld ist, bin ich fest überzeugte

69. ku tüd llu  1i11t)8 (1,.), Hausrotschwanz.
ZzUviu t itk ^ s . Naumann, N at. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 525, Taf. 79, 

F ig. 3, 4, V I. Zus., S . 14. U u tio lU a  titk ^ s . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 194. 
Verbreitung: Europa, Nordafrika. Rotschwänzle.

Der Hausrotschwanz ist sowohl in allen Ortschaften der Umgegend sowie 
in der Stadt selbst ein sehr häufiger Brutvogel. Fast zu jedem Haus der äußeren
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Stadtteile gehört ein Rotschwanzpaar. Ebenso brütet er in den Steinbrüchen am 
Burgberg nnd am Tunnelberg. E r kommt sehr früh im Jahre hier an nnd 
bleibt nicht selten bis Ende November hier, von früh bis zum Abend sein wenig 
anmutiges Lied singend. Fliegende Insekten m it Ausnahme von Fliegen und 
Schnacken werden von ihm nicht in der Lu ft ergriffen, sondern nur m it dem 
Schnabel heftig angestoßen, so daß sie zur Erde fallen, von wo sie dann erst auf­
genommen werden. Ich  habe, angeregt durch den S tre it über die Berechtigung 
von R u t ie illa  e a lrs i, elf Jahre hindurch mein ganz besonderes Augenmerk auf 
diese A rt geworfen nnd das Resultat meiner Beobachtungen in der Ornithologischen 
Monatsschrift 1903, S . 414 veröffentlicht. H ier möchte ich folgendes in Kürze 
anführen. Alle in hiesiger Gegend brütenden Hausrotschwänze gehören ohne Aus­
nahme der oa irs i-F o rm  an, d. h. die Männchen behalten nach der ersten Mauser 
das graue Kleid und legen erst bei der zweiten Mauser das schwarze Alterskleid 
an. I n  diesem sind S tirn , Zügel, Ohrgegend, Wange und K inn nebst Kehle 
tiefschwarz, Kropf nnd Brust schwarz m it grauem Schimmer, Scheitel, Hinterkopf, 
Genick sind grau, leicht bräunlich überlaufen; am ganzen Oberkopf ist keine hellere 
Feder zu sehen, sondern diese sind genau wie der Rücken gefärbt. Im  Früh ling 
find alle schwarzen Partien tiefschwarz ohne grauen Schimmer, der Oberkopf ist 
gleichfalls wieder grau wie der Rücken gefärbt. I m  grauen wie im schwarzen 
Kleid sieht man hier die Männchen zur Fortpflanzung schreiten. Ich glaubte 
früher, daß der Flügelspiegel ein Messer des Alters des betreffenden Vogels sei, 
habe mich aber durch meine langjährigen Beobachtungen überzeugt, daß dies irr ig  
ist, ebenso wie kein System bei der Verteilung und Intensität der gelbroten Farbe 
an den Unterschwanzdecken zu finden ist. I n  einem der vielen von m ir unter­
suchten Nester fand ich eines, dessen M ulde ganz mit großen Flocken gebrauchter 
Verbandwatte, die sehr stark nach Lysol roch, ausgepolstert war. Es ist dies ein 
Beweis, daß der Rotschwanz gegen scharfe Gerüche gar nicht empfindlich ist und 
dieser Geruch auch den Jungen nicht schadet. Die Eizahl ist meist vier, die 
hiesigen Eier sind leicht glanzend und einfarbig weiß. Die Jungen zeigen zweierlei 
Nestgefieder, ein sehr hell blaugraues m it deutlich durchscheinender hellerer Tropfen­
zeichnung auf Kehle und Brust und ein einfarbig schmutzig braungraues. Das 
hellere Jugendkleid ist jedoch nur sehr selten zu finden. Zweimal beobachtete ich 
eine A rt von M elanismus bei Jungen. I m  Jahre 1897 fand ich unter drei 
normalen Jungen eines mit schwarzen Wangen, und 1893 beobachtete ich ein 
Junges, das noch von den Alten gefüttert wurde und das die Partien, die das 
alte Männchen schwarz zeigt, in tief schwarzbrauner Farbe hatte; über den Flügel 
dieses Vogels zog sich eine schmale, deutliche, lichlgraue Binde. Der Gesang der 
Männchen ist verschieden; zwar die erste, mühsam hervorgewürgte, gatzende Strophe

12
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lassen alle gleich schlecht hören, dann aber haben manche, und zwar graue wie 
schwarze, eine fü r einen Hausrotschwanz gar nicht schlechte, bald längere, bald 
kürzere, fast melodiöse Strophe, andere eine kurze, abgehackte, bei welcher man 
das Gefühl hat, es müßte noch etwas nachfolgen. Spötter habe ich unter den 
hiesigen Vögeln noch keine getroffen. I m  Herbst kommt nun manchmal eine zweite 
Form des Hausrotschwanzes auf dem Durchzüge hier vor. Bei dieser fä llt so­
fo rt der weißgraue Oberkopf auf, dann ist Zügel, S tirn , ein S tre if über dem 
Auge, K inn, Kehle, Kropf nnd Brust tiefschwarz, der Rücken ist grau, stark m it 
Schwarz gemischt. Von dieser Form sah ich bis jetzt nur fünf Männchen, nämlich 
je eines am 24. September 1892, am 28. September 1897, am 2. November 
1901 und zwei Männchen am 6. Oktober 1898. Eines dieser Exemplare steht 
in meiner Sammlung. I m  Anfang glaubte ich, diese zweite Form wären sehr 
alte Männchen; doch sprach der Umstand dagegen, daß recht alte Männchen nicht 
nur im Herbst, sondern doch auch im Sommer in  hiesiger Gegend sein müßten. 
N un klärt mich Kleinschmidt, der meine oben angegebene Arbeit gelesen, dahin 
auf, daß diese Herbstvögel einer in einer Gegend Deutschlands oder Europas 
brütenden dunkleren Form  angehörten, analog den dunkleren Phasen bei Jagd­
falken und Bussard.

7V. Lnliellln plrosnienin (I/.), Gartenrotschwanz.
Lzckvia pdo6n i6uru8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 510, 

Taf. 79, Fig. 1, 2, V I. Zus., S . 14. k u t is i l la  pdosrüsurrm . Jäckel, 
Vögel Bayerns, S . 193. Verbreitung: Europa, Westasien, Nordafrika. Not­
schwänzle. .

Der Garten- oder Waldrotschwanz ist ein sehr häufiger Brutvogel sowohl 
in den Wäldern nördlich der S tadt als besonders in den Gärten der Stadt, zu­
mal im Schloßgarten. Ich fand Nester am Burgberg, am Tunnelberg, im Schloß­
garten, Eichenwald, am Kanal, an der Schwabach, am Maximiliansplatz, ein 
einziges im Reichswald. Vor einigen Jahren bekam ich ein am Telegraphendraht 
verunglücktes Exemplar dieser A rt. Es wurde präpariert, und da ich es seinem 
Äußeren nach so ix>80 fü r ein junges Männchen hielt, wurde die Bestimmung 
des Geschlechtes unterlassen. Bald darauf kam ich in den Besitz der Zeitschrift 
fü r die gesamte Ornithologie von Madaräsz und sah dort im I I I .  Jahrgang die 
Tafel V I I I .  Der dort abgebildete Vogel gleicht bis auf die Kopffärbung meinem 
ganz auffallend, so daß ich geneigt bin hier ebenfalls einen F a ll von ^.nckro- 
A ^u is , der ja gerade bei dieser A rt häufig beobachtet wird, anzunehmen. Doch 
läßt sich ein Beweis dafür, nachdem die Sektion unterlassen, leider nicht mehr 
erbringen.
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71. iui»o<ulu8 (1 .̂). Rotkehlchen.

8^1v iu  ru d se u lu . Naumann, Nat. d. Bögel Deutsch!. I I ,  S . 397, Taf. 75, 
F ig. 1, 2. L r itk u e u s  ru d se u la . Jäckel, Bögel Bayerns, S . 192. Verbreitung: 
Europa, Kleinasien, Nordafrika. Rotkelle.

Der muntere Sänger war früher ein sehr häufiger Brntvogel hier, besonders 
in den Wäldern im Osten der Stadt. Seit dem Anfang der 1890 er Jahre ver­
schwand er immer mehr aus der Gegend, so daß ein brütendes Notkehlchenpaar 
fast zur Seltenheit wurde; erst seit drei Jahren ist wieder eine sehr erfreuliche 
Zunahme zu erkennen. I m  Jahre 1903 standen Nester im Wald bei Spardorf, 
Bubenreuth, im Neichswald, bei Buckenhof und eins sogar im Schloßgarten in 
einem Gebüsch nicht weit entfernt vom mineralogischen In s titu t. Wie das Wechseln 
des Bestandes m it dem des Knckuck zusammenhängt, habe ich bei diesem schon 
angedeutet, andererseits ist auch das Auskratzen des Waldbodens, um Streu zu 
gewinnen, sicher an dem Berschwinden des Rotkehlchens viel schuldig. Es gibt 
hier oftmals recht gute, laute Sänger, doch die sogenannten Wipfelsänger habe 
ich nie hier gehört. Im  Frühjahr findet hier alljährlich ein großer Durchzug 
statt, und nicht wenige Durchzügler halten sich singend zwei bis drei Tage hier 
auf. Was P razä l in seiner allerdings später fü r unbrauchbar erklärten Arbeit 
über die O rn is  Ostgaliziens über die Größe der Rotkehlchen sagt und über die 
Intensität des Not auf der Brust, stimmt m it den hiesigen Vögeln nicht zu­
sammen, denn hier habe ich im Flachlande schon sehr große Rotkehlchen mit 
ausgedehntem intensivem Rot und schneeweißem Bauch als Brutvögel beobachtet 
und gefangen. Ich  fing im Herbst auch schon sehr kräftige, große Rotkehlchen 
mit auffallend langem, kräftigem Schnabel und gut ausgeprägter Flügelbinde. 
Zu  meinem Erstaunen erwies sich solch ein Vogel durch die Sektion als Weibchen. 
Manchmal überwintern einzelne hier.

72. ^eo iito i- iuotIuIui!8 (I/.), Heckenbramicllc.

^ .oesu to r mockularis. Naumann, Nat. d. Bögel Deutsch!. I I I ,  S . 951, 
Taf. 92, F ig. 3, 4, N . X I I I ,  Forts. S . 146. ^ e e s u to r  mockularis. Jäckel, 
Vögel Bayerns S . 178. Verbreitung: Europa.

Die Braunelle ist kein seltener, aber wegen ihrer versteckten Lebensweise oft 
übersehener Brutvogel. I n  diesem Sommer (1903) fand ich ein Nest m it vier 
Jungen in einem Gebüsch am Ufer der Schwabach zwischen Sieglitzhof nnd der 
Schleifmühle. Nicht selten überwintert diese A rt bei uns, so habe ich schon im 
Januar bei Schnee und Eis Brannellen in hiesigen Gärten beobachtet und am
1. Januar 1893 auch ein Männchen in einem Meisenschlag gefangen.

12*
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73. I'in lilleo ln  rnIxKi-n Braunkehliger Wiesenschmätzer.

Laxico ln , ru d s tra . Naumann, Nat. d. Bögel Deutsch!. I I I ,  S . 903, 
Taf. 89, F ig. 3, 4. k ra tm e o la  ru d s trn . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 196. 
Verbreitung: Europa.

Schon vor Jahren stellte ich diesen Wiesenschmätzer als Brutvogel bei Utten­
reuth, später bei Neunkirchen a. B r. fest. I n  den letzten 'Jahren gelang es mir, 
auch den Vogel in nächster Nähe der Stadt an zwei Orten brütend zu finden. 
E r brütet nämlich zahlreich auf den Wiesen zwischen Kanal und Negnitz vom 
Schlachthof an über die Thalermühle hinunter bis zum Kanalhafen und in einzelnen 
Paaren in den Wiesen im Osten der Stadt entlang der Schwabach. Sowohl 
Nester m it Eiern fand ich dort, als auch eben flügge Junge, von welchen ich ein 
Belegstück meiner Sammlung einverleibte. Die Männchen sitzen gern auf den 
Telegraphendrähten und auf Erdhügelchen, unermüdlich ihr Liedchen singend. Im  
Herbst werden fast alljährlich meist junge Exemplare auf dem Durchzuge hier be­
obachtet. Am 8. August tra f ich in einem Kartoffelfeld nahe bei Bruck eine ganze 
Gesellschaft, so viel ich sehen konnte nur Männchen, an, die zutraulich mich sehr 
nahe an sich herankommen ließen.

74. Zlolrwilli, n1I)n iO., Weifte Bachstelze.

N otae llln , a lba. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 803, Taf. 86, 
N. X I I I ,  Forts. S . 114. L lo ta e llla  a lb a . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 161. 
Verbreitung: Europa. Bachstelzen, Wippsterzen.

Die Bachstelze ist hier ein außerordentlich zahlreicher Brutvogel und halb 
zum Haustier geworden. S ie brütet in allen Ortschaften des Beobachtungs­
gebietes, in den umliegenden Wäldern an einzelnen geeigneten Plätzen und in der 
S tad t selbst unter vorspringenden Dächern, in Dachrinnen, Luftkaminen, Holz­
legen, Holzstößen und vielen anderen, uns Menschen oft recht unpraktisch er­
scheinenden Plätzen. S ie ist einer der ersten Ankömmlinge im F rüh ling oder besser 
gesagt im W inter, denn Anfang Februar ist sie schon da und M itte  November 
verläßt sie uns erst. A ls  Höchstzahl eines Geleges findet man hier fünf, als 
Mindestzahl vier E ier; auffallend ist der gelbe Ton des Nestgefieders, der sich 
bald nach dem Flüggewerden noch vor der ersten Mauser verliert. I n  einem 
Nest fand ich bei vier normalen Jungen eins, das nur ein wenige m m  langes 
Rudiment eines Oberschnabels bei normal langem Unterschnabel hatte. Das 
Tierchen war gut befiedert und ebenso groß nnd kräftig genährt wie seine Ge­
schwister. Drei Tage danach flog die ganze B ru t aus und verschwand aus dem 
Garten.
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75. Uotrwillrl pouinln sl^.), GebirgSbachstelze.
N o tn e illÄ  8u1pdursa. Naumann, Nat. d. Vögel Deutscht. I I I ,  S . 824, 

Taf. 87. N o ta e illa  b o a ru la . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 162. Verbreitung: 

Europa. Gelbe Bachstelze.
D ie Gebirgsbachstelze war hier in den 1870 er Jahren gar kein seltener 

Brntvogel. Einmal brütete ein Paar im Kanal in einem in die Steinwand 
zwischen den Schleichen eingelassenen runden Loch, das zum Einstemmen der 
Rnderstangen gehört, und brachte dort seine Jungen flügge. Auch im zoologischen 
In s titu t steht ein Nest m it zwei Eiern aus hiesiger Gegend. S e it 1901 brütet 
nun diese Stelze wieder hier. E in Nest konnte ich allerdings noch nicht finden, 
aber in  jedem der letzten drei Sommer konnte ich an der Schwabach in der Um­
gebung der Schleifmühle Alte mit Jungen, die noch Stummelschwänze hatten 
und gefüttert wurden, beobachten. Auch stritten in derselben Gegend zwei Männchen 
heftig um ein Weibchen, dabei ihre ganze Gewandtheit im Fluge zeigend.

76. Lnd^les Üavii8 (1,.), Kuhstelze.
N o ta e llla  üava . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 839, Taf. 88, 

N . X I I I ,  Forts. S . 120, Taf. 373. Lud ^t68  üava . Jäckel, Vögel Bayerns 
S . 163. Verbreitung: Europa.

Diese Stelze war früher in  der Umgebung von Bruck ein wenn auch nicht 
häufiger, so doch regelmäßiger Brutvogel, Ich konnte die A rt in den letzten 
11 Jahren m it dem besten W illen nicht beobachten, obwohl ich ihr zu Liebe viele 
Gänge in diese Gegend machte. Auch im zoologischen In s titu t ist kein Nest aus 
hiesigem Beobachtungsgebiet vorhanden. Es wurde m ir aber erst kürzlich von 
einem sehr glaubwürdigen Vogelkenner versichert, der Vogel hätte im vorigen Jahre 
sicher dort gebrütet. I m  Herbst und Frühjahr ist die Kuhstelze ein regelmäßiger 
Dnrchzugsvogel besonders in  der Dechsendorfer Weihergegend. Einige Tage halten 
sich diese Durchzügler immer hier auf und manchmal kommen sehr große Scharen 
hier zusammen. Andere als die Üavu8-Form bekam ich hier noch niemals zu 
Gesicht. Im  hiesigen zoologischen In s titu t steht ein fast ganz weißes Exemplar 
mit gelblichem Ton an verschiedenen Stellen.

77. ^v1Iiu8 xral6N8i8 (1 .̂), Wiesenpieper.
^n tU u8  xrat6Q8i8. Naumann, N at. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 774, 

Taf. 84, F ig. 3. ^ n t llu 8  x>ratsn8i8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 159. Ver­
breitung : Europa.

Den Wiesenpieper fing und beobachtete ich alljährlich im Herbst in wenigen 
Exemplaren. 1903 fing ich im Lazarettgarten am Morgen des 2. August wiederum
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ein stark mauserndes Exemplar. A ls Brutvogel konnte ich ihn noch nicht feststellen. 
I m  hiesigen zoologischen In s titu t findet sich ein Nest dieser A rt m it 4 Eiern, das 
in hiesiger Gegend gesammelt wurde.

78. ^irtlius liiv irA is  (L,.), Baumpieper.
X m tiu 8  a rdoreus. Naumann, N at. d. Vögel Deutsch!. I I I ,  S . 758,

Taf. 84, Fig. 2. ^ M iiu 8  urborsrm . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 160. Ver­
breitung: Europa. Baumlerch.

Der Baumpieper ist ein häufiger Brutvogel an den Waldrändern im Neichs- 
w ald , bei Buckenhof, Frauenaurach, Röttenbach, Mittelmembach, in der Mönau, 
im Altstätter Wald. E r gehört zu den besseren Sängern, und es klingt wirklich
nicht schlecht, wenn die Männchen im Balzsiug singend nnd schmetternd in die
Höhe steigen. Besonders in der Mönau habe ich Ende M a i herrliche Sänger 
gehört. Das Gelege besteht hier in der Regel ans 4 Eiern. H ier wird dieser 
Sänger auch von Liebhabern häufig m it der Heidelerche verwechselt.

79. Imllulrr arboiea (!,.), Heidelerche.
^luucka a rb o rsa . Naumann, N at. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 102,

Taf. 100, Fig. 2, N. X I I I ,  Forts. S . 164. a rb o rsa . Jäckel, Vögel
Bayerns, S . 94. Verbreitung: Europa, Kaukasus, Kleinasien, Nordafrika. Hadlerch.

Diese kleine Lerche fand ich brütend bei Spardorf, Uttenreuth, Dormitz, in 
der übrigen Umgegend von Erlangen nur ganz selten ein vereinzeltes Paar. 
Aufgefallen ist m ir, daß in vielen Bruten nur 2 Junge flügge geworden sind. 
S ie erscheint in manchen Jahren schon so zeitig, daß sie durch wieder auftretenden 
Schneefall und Kälte oft recht zu leiden hat. Viele werden dann auf von Schnee 
künstlich befreiten Plätzen m it dem Netz gefangen. Vor Jahren sah ich zu, wie 
ein Gockerer an einem Märztag in  der Nähe von Büchenbach 27 Vögel dieser 
A rt m it einem Netzzug fing.

80. Olalerick» eristuln (!,.), Haubenlerche.
^Inucka e rm tu ta . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV , S . 134, Taf. 99, 

Fig. 1. ^.Inucka (rrm rutu. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 93. Verbreitung: Europa. 
Spitzlerch, Koppenlerch.

Die Haubenlerche soll erst seit 1830 in  unsere Gegend eingewandert nnd 
zum häufigen Brutvogel geworden sein. Jetzt ist sie einer der gemeinsten Vögel, 
der das ganze Jah r hindurch hier ist und sich nicht nur im W inter bei Nahrungs­
mangel, sondern auch den ganzen Sommer hindurch in den Straßen der äußeren 
S tadt umhertrcibt; sehr gern bewegt sich diese Lerche auf den Dächern und Dach-
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firsten. Lon M itte  Februar an kämpfen die beutelustigen Männchen schon heftig 
miteinander, chreu angenehmen Lockton und ihren wirklich melodiösen Gesang 
eifrig hören lassend. Der Balztanz des Männchens, dessen Ausführung ich auch 
im „Neuen Naumann" vermisse, wirkt ans den Zuschauer geradezu komisch. Das 
Männchen trägt dabei den Körper vollkommen wagcrecht, den Kopf etwas nach 
vorwärts geduckt, den Schwanz steil in die Höhe gestellt und fächerartig ausgebreitet, 
dabei die Flügel leicht emporgehoben und gelüftet; so läuft das T ier eigentümlich 
trippelnd um das am Boden sitzende Weibchen im Kreise herum. Das Weibchen 
scheint dieser tolle Tanz sehr kalt zu lassen, denn es kümmert sich, vielleicht nur 
scheinbar, nicht im geringsten um das liebcstolle Männchen, sondern pickt ruhig 
am Boden weiter. Dieser Tanz wird oft 10 M inuten lang ausgeübt, bis das 
Weibchen fortfliegt, sofort natürlich vom Männchen gefolgt. Das Nest steht sehr 
häufig in den kurz gehaltenen Rasenplätzen des Lazarcttgartens, selten ganz frei 
im Gras, meist am Fuße von kleinen Büschen und Bäumen. 3 bis 4 Eier liegen 
meist in dem flachen, liederlich zusammengetragenen Nest. D ie Jungen entwickeln 
sich sehr rasch und sitzen bereits 1 bis 2 Tage vor dem Ausstiegen, besser gesagt 
Auslaufen, außen um das Nest herum im Gras. Naht man sich dem Neste, so 
ducken sich die Jungen ganz flach aus den Boden des Nestes, so daß sie nur 
ein sehr geübtes Auge entdecken kann. Die Alten sind am Nest äußerst still und 
vorsichtig und fliegen nie direkt auf dasselbe zu, sondern lassen sich schon 10 
bis 15 na vor demselben auf die Erde fallen, bleiben dann einige Zeit ganz 
rnhig auf dem Platze liegen und laufen dann m it großer Schnelligkeit dem Neste 
zu; die Zungen verhalten sich beim Füttern sehr ruhig. Die in einen Käsig 
gesperrten Jungen werden von den Alten ohne Austand aufgefüttert. D ie Haubenlerche 
ist sehr streitsüchtig und balgt sich nicht nur m it ihren Artgenossen, sondern auch 
vielfach m it ihren Nachbarn, den Bachstelzen, herum. Auch im W inter ist sie schon 
früh von der ersten Morgendämmerung bis abends zum E in tr it t der völligen 
Dunkelheit munter.

81. ^Inutin nrvensis 1.., Feldlerche.

^Irruckn, n,rv6ll8 i8. Naumann, Nat. d. Lögel Deutscht. IV ,  S . 156, 
Taf. 100, Fig. 1. ^.In-uckn, a rvsn8 i8 . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 95. Ver­
breitung: Europa, Nord- und Mittelasien, Nordafrika. Kornlerch, Singlcrch.

Die Feldlerche ist fast so zahlreich hier wie die Haubenlerche. S ie  erscheint 
nicht selten schon Anfang Februar und verläßt uns erst im Oktober. Sie nistet 
bis an die S tadt heran, und viele Nester stehen an den Rändern der Kartoffel­
äcker in sehr ungeschickter, auffallender Lage. Das Gelege der ersten B ru t be­
steht fast immer ans fünf Eiern. Die jungen Lerchen verlassen das Nest schon,
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che sie nur ordentlich flattern können nnd werden so vielfach eine Beute der 
Hauskatzen.

82. Lmdeiir» citrinoli» I,., Goldammer.
L m b s r is a  o it r iu s ll» . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 234, 

Taf. 102, F ig. 1, 2. L m d s ri? »  o it r in s ll» .  Jäckel, Vögel Bayerns, S . 100. 
Verbreitung: Europa, Wcstsibirien. Emmerling.

Die Goldammer ist ein sehr häufiger Vogel der ganzen Umgegend bis hart 
an die S tadt heran, ja ich fand nicht selten Nester innerhalb der Stadtgrenzcn 
selbst, so z. B. an der Schwabach in der Nähe der Schlcifmühlc, am Kanal bei 
den Werkern, am Exerzierplatz in den sogenannten Schicßstandföhren und im 
Garten des Garnisonlazaretts. V ier E ier bilden fast immer das Gelege. Auch 
dieser Vogel übt eine A rt Balztanz aus, doch zeigt er hierbei keine so charakte­
ristischen Stellungen wie die Haubenlerche. Manche Männchen tragen ihren ab­
solut nicht wundervollen Gesang, den man hier m it den Worten „M ü lle r, M ü lle r, 
bist a D ieb" übersetzt, 60 bis 80 mal hintereinander vor. Im  W inter bei Schnee­
fa ll ist der Emmerling in zahllosen Scharen auf allen Straßen und Plätzen der 
S tadt zu sehen. I n  den letzten Jahren beobachtete ich hier mehrere abnorm gelb 
gefärbte Männchen und konnte auch eines davon in meine Hände bekommen.

88. Lmdeiir» 6ii1u8 4., Zaunammer.
L w b s r i^ a  o ir lu s . Naumann, Nat. d. Vögel Dentschl. IV , S . 251, 

Taf. 102, Fig. 3, 4, N . X I I I ,  Forts. S . 171. L ra b s ri? »  o ir lu s . Jäckel, 
Vögel Bayerns, S . 100. Verbreitung: M itte l-  und Südcuropa.

Ich selbst habe diesen Vogel noch nie hier beobachten können, und doch muß 
er früher in hiesiger Gegend gebrütet haben, denn im zoologischen In s titu t steht 
ein Nest m it drei Eiern, das hier, das Jahr ist nicht angegeben, gesammelt worden ist.

84. 4mb6ii2» miliar!» 4,., Grauammer.
L m b s r i^ a  m il ia r ia .  Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 213, 

Taf. 101, Fig. 1. L m b s ri? »  m ilia r ia . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 100. 
Verbreitung: Europa, Westasien, Nordafrika. Grancr Emmerling.

Diese Ammer konnte ich erst 1903 in mehreren Paaren auf den Wiesen 
zwischen dem Kanal und der Negnitz feststellen. Wenn ich auch kein Nest ge­
funden habe, so sagte m ir doch das Benehmen der Vögel, daß sic sicher mitten 
in der Ausübung ihres Brutgeschäftes seien. E in hiesiger zuverlässiger Vogel­
kenner, m it dem ich über diese meine Beobachtung sprach, teilte m ir mit, daß 
diese A rt schon häufig in dieser Gegend gebrütet habe; Jäckel gibt die G rau­
ammer gleichfalls als Brutvogel fü r die hiesige Gegend an. I m  hiesigen zoologischen
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In s titu t befindet sich in der Nosenhanerschen Sammlung Erlanger Nester ein 
solches m it einem Ei.

85. Lmderina 86lrotziii6lu8 1̂ ., Rohrammer.
L m b s r i^ a  86dosm 6lu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 280, 

Taf. 105. ^ m b s r i^ a  86dosm 6lu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 102. Ver­
breitung: Europa, Asien. Rohrspatz.

I n  den Jahren 1880 bis 1886 bekam ich häufig lebende, und zwar alte 
wie erst kurze Zeit flügge Rohrammern, die hier gefangen waren, zum Kauf. 
Nester habe ich nie hier gefunden, doch steht ein solches m it fünf Eiern aus 
hiesiger Gegend im zoologischen In s titu t.

86. I*a88«r iuon1rriiu8 (1̂ .), Feldsfierling. 
k°rin§ iU a M ontana . Naumann, N at. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 480, 

Taf. 116, F ig. 1, 2. ka88sr m ontanu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 103. 
Verbreitung: Europa, Asien, Nordafrika. Rohrspatz, Ringelspatz.

Der Feldsperling ist ein nicht seltener Brutvogel in der ganzen Umgegend, 
in den Gärten an der Peripherie der S tadt und selbst im Schloßgarten. Im  
Norden der S tad t ist er bedeutend häufiger als im Süden. Im  W inter kommt 
er zahlreich in die S tadt.

87. ka88tzi' lIoui68ti6N8 (t5.), Haussfierling.
§>m §iU a ckomestioa. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. IV ,  S . 253, 

Taf. 115. ka88sr ckoms8ti6U8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 104. Verbreitung: 
N ord- und Mitteleuropa. Spatz, Sperk.

Zahlreicher Brutvogel in der S tadt, der auch keiner Ortschaft der Umgegend 
fehlt. Einzelne Paare brüten auch in  den Astlöchern alter Eichen am Nordrand 
des Eichenwaldes. Hie und da beobachtete ich weißgezeichnete Exemplare, die 
jedoch in den Straßen weder gefangen noch erlegt werden konnten.

88. k'rinFilla 60o1eb8 tO., Buchfink. 
k'rm A iU a ooslsdZ. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. V , S . 13, 

Taf. 118. ^ r in A iU a  6os1sb8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 113. Verbreitung: 
Europa. Fink.

Der Buchfink steht hier dem Sperling an Zahl wenig nach. Er brütet in 
allen umliegenden Wäldern, im Schloßgarten, in allen Privatgärten, ja selbst in 
ganz kleinen Höfen auf fast kahlen Ästen von Hollerbüschen. Der Schlag der 
hiesigen Vögel taugt ohne Ausnahme nichts. I m  W inter sind oft große Scharen 
besonders auf den Feldern östlich der Stadt zu sehen, die fast durchweg aus
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Alännchen bestehen und nur selten einmal ein Weibchen haben. Von Ende Februar 
an kommen auch die Weibchen hier an. Die Gelege bestehen häusig ans fünf Eiern.

89. 6Il1ori8 e1iIori8 (1,.), Grünfink.
I ' r in F j l la  etüoriZ . Naumann, N at. d. Vögel Deutsch!. V , S . 62, Taf. 120. 

Od1oro8pi33, ed lorm . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 112. Verbreitung: Europa. 
G rün ling.

Der G rünling ist hier ein sehr gewöhnlicher Brntvogel in den Gärten und 
an den Waldrändern. E r baut sein Nest in den Gärten oft sehr niedrig in ganz 
junge Bäume, so daß es leicht zu sehen ist. E r ist überhaupt ein zutraulicher 
Vogel. Die brütenden Weibchen lassen sich, ohne sich stören zu lassen, lange 
betrachten; die Jungen im Nest verhalten sich sehr still und lassen kaum beim 
Füttern ihre Stimme etwas hören. Manche Männchen haben einen ganz netten 
T rille r nach dem langgezogenen, quäkenden Ton im Gesang. I m  W inter er­
scheint er hier oft in großen, m it anderen Finkenarten gemischten Schwärmen. 
E r läßt sich dann in Fallen aller A rt leicht fangen.

90. 6o66o11irau8l68 oo66otllrau8l«8 Kirschkernbeifzer.
I 'r in Z f il la  cro66otkrau8t68. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IV , 

S . 435, Taf. 114. 6o66o td rau8 l68  vu1§ari8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 116. 
Verbreitung: Europa, Westasien, Nordafrika. Kernbeißer.

Früher ein häufiger Brutvogel im Norden der Stadt, in der Umgegend 
von Rathsberg und Atzelsberg, ist er jetzt zu den Seltenheiten zu rechnen. 1900 
brütete ein Paar im botanischen Garten; am 1. M a i war das Nest fertig, und 
1903 trieb sich im J u li täglich ein Paar m it eben flüggen Jungen im südlichen 
Teile des Schloßgartens und im Garten des zoologischen In s titu ts  umher. Auch 
im W inter sieht man ihn manchmal, so wurde im Dezember 1897 ein altes 
Männchen in einem Garten am Eichenwald erlegt.

91. 8eriun8 86ii»u8 (!,.), Girlitz.
^rill§ j1 1a  86rivu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V , S . 114, 

Taf. 123, N. X I I I ,  Forts. S . 198. O r ^ 0 8 p i2 a 8srinu8. Jäckel, Vögel Bayerns, 
S  106. Verbreitung: M itte l-  und Südeuropa. G irlitz.

Der G irlitz soll in hiesiger Gegend seit 1851 ständiger Brutvogel sein, doch 
hörte Pastor Brehm schon Anfang M a i 1830 einen in einem Erlanger Garten 
singen. Ich  fing im Früh jahr 1876 am Burgberg den ersten G irlitz, ein Weibchen, 
und bestimmte den Vogel, der m ir unbekannt war, nach der Tafel im Naumann. 
A ls  das Tierchen am anderen Morgen ein E i im Käfig gelegt hatte, ließ ich es 
sofort wieder frei. Der Vogel gehörte damals sicher noch nicht zu den Alltäg-
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lichkeiten der O rn is . Jetzt ist er fast zahlreicher als der G rünling in allen 
Gärten und Anlagen, auch auf den Bäumen am Schwabachnfer und in den 
Gürten am Rathsberg. Nester fand ich außerdem im Eichenwald, im Schloß­
garten, am Burgberg, im Lazarettgarten, in Sieglitzhof, Buckenhof, Uttenreuth, 
Bruck und Baiersdorf. Die Nester stehen gern in jungen Bäumen, Kastanien rc. 
nicht hoch über dem Boden. Ich beobachtete einmal ein Paar, das sich ans einem 
großen Stein sitzend mehrmals hintereinander begattete. D as Weibchen blieb 
dabei mit herabhängenden, zitternden Flügeln und aufrecht gestelltem Schwanz 
leise piepend sitzen, mährend das Männchen direkt vom Aste eines nahen Baumes 
herabflog, den Koitus vollzog und auf den Baum zurückkehrte.

92. 6arcku6li8 6»i<Iu6li8 (L,.), Stieglitz, Distelfink.
b 'r il lA il la  earckuslm. Naumann, N at. d. Vögel Deutschl. V , S . 126, 

Taf. 124, F ig. 1, 2. ^ 6 a r i t i i i 8  e a r c k u s 1 i8 .  Jäckel, Vögel Bayerns, S . 109. 
Verbreitung: Europa. Stieglitz, Sterlitz, Sterlitzen.

Der Stieglitz ist von jeher ein zahlreicher Brutvogel in hiesiger Gegend, der 
in den letzten Jahren noch an Zahl zugenommen hat. I n  den Wäldern ist er 
sehr selten, dagegen brütet er gern auf den angepflanzten Plätzen der Stadt, be­
sonders am Maximiliansplatz, im Schloßgarten, im Garten des Garnisonslazaretts, 
in vielen Privatgärten, in einzelnen Obstbäumen am Damm des Kanals, in 
Rathsberg, Atzelsberg, am Burgberg, in der Solitude, an der Baiersdorfer Land­
straße u. s. w. Manche Paare beginnen ihre B ru t erst im J u li ,  so daß eben 

 ̂ flügge Junge Anfang September keine Seltenheit hier sind. V ier bis fünf Eier 
betragen die meisten Gelege. Die in einen Käfig gesteckten halbflüggen Jungen 
werden von den Alten großgefüttert, selbst wenn der Käfig au das Fenster eines 
Hauses gehängt, ja wenn er in ein Zimmer gestellt wird. Im  W inter w ird nicht 
selten ein größeres Exemplar unter den gewöhnlichen Kleinen mitgefangen. I n  
den letzten zwei bis drei Jahren sah ich während des W inters ganz auffallend 
wenige Stieglitze in  hiesiger Gegend.

93. ^er>n1Iii8 erriinrrdina (iO.), Bluthänfling.
b 'r il lK il la  eam rabina. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V , S . 80, 

Taf. 121. lä l lo ta  e a u lla d illa . Jäckel, Vögel Bayers, S . 110. Verbreitung: 
Europa. Hänfling.

Brütete früher fast nur im Norden der S tad t; in den letzten Jahren siedelte 
er sich ziemlich zahlreich auch im Süden und Südosten der S tad t, am großen 
Exerzierplatz und den darumliegenden Gärten an und brütete da. Die innen m it 
weißgelblicher Wolle ausgepolsterten Nester werden meist in dichte Gebüsche nur
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I^b is  1,20 na hoch an oft sehr schlecht gewählten Plätzen angelegt und deshalb 
nicht selten von Hauskatzen zerstört. Das Gelege besteht fast immer aus vier 
E iern, und das Weibchen bleibt sofort nach dem Legen des ersten Eies brütend 
sitzen. Gegen Störungen am Nest ist der Vogel gar nicht empfindlich, und be­
sonders, wenn er merkt, daß ihm nichts geschieht, w ird er sehr zutraulich und 
stiegt beim Betrachten des Nestes nicht ab. Bei großer Hitze legen die noch halb­
nackten Jungen die Köpfe m it lang ausgestreckten Hälsen auf den Rand des 
Nestes und sperren bei geschlossenen Augen die Schnäbel weit auf; so verharren 
sie nicht selten 45 M inuten lang. D ie zweite B ru t wird häufig erst Ende J u li,  
Anfang Angust begonnen, so daß M itte  August noch nicht ganz flügge Junge 
im Neste sitzen. I m  W inter wird der Hänfling nicht selten in kleinen Schwärmen 
in der Dechsendorfer Gegend und an der Schwabach und dem Kanal entlang be­
obachtet; in die Gärten, in denen er im Sommer brütet, kommt er im Winter 
fast nie. I n  meiner Sammlung stehen zwei auffallend kleine Männchen mit 
prachtvoll roter Brust, die im W inter aus einem großen Schwarm ebensolcher 
Hänflinge bei Dechsendorf geschossen wurden.

94. 4oxia vurvirostra 4,., Fichtenkreuzschnabel.
4 o x in  e u rv iro 8 tra . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IV ,  S . 356, 

Taf. 110. 4 o x ia  o u rv tro 8 tra . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 117. Verbreitung: 
Europa, Nord- und Mittelasien. Kreuzschnabel.

I n  den 1870 er Jahren war der Kreuzschnabel ein zahlreicher Brutvogel 
im Reichswald in der Umgegend der Ohrwaschel; dort erlegte Exemplare stehen 
auch im zoologischen Ins titu t. Jetzt w ird nur noch hie und da einmal ein Vogel 
dieser A rt in  der angegebenen Gegend gesehen; ich selbst beobachtete ein schönes 
altes Männchen Ende der 1880 er Jahre im Reichswald am obersten Ende des 
jetzigen Exerzierplatzes.

95. Oolumbn xn1umdu8 4., Ringeltaube.
O olutndn pa lum bu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I ,  S . 168, 

Taf. 149. O o lu lnda  x>a1unrdu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 212. Verbreitung: 
Europa, Azoren, Madeira, Nordafrika, Asien. Holztaube.

I n  den Wäldern am Rathsberg fand ich früher alljährlich Nester dieser 
schönen Taube; ein Paar brütete stets unterhalb des Aussichtsturmes. Die Nester 
waren immer sehr schlecht gebaut, groß und flach, doch niemals so, daß man die 
Eier durchsehen konnte. Auch aus der Gegend von Neunkirchen a. B r. erhielt 
ich mehrmals flügge Junge und beobachtete Alte mit flüggen Jungen abends bei 
Heroldsberg an der Straße gegen Kalchreuth zu. Am Pfingstsonntag sah ich
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am sogenannten Eichelberg in der Umgegend von Dechsendorf ein Paar m it zwei 
kaum flüggen Jungen.

96. Oolnmdn 06NN8 L,., Hohltaube.
6o1unaba osnus. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I ,  S . 213, Taf. 151. 

Oolurubu osnus. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 213. Verbreitung: Europa, N ord­
westafrika, Kleinasien, Asien. Wildtaube.

Diese Taube war früher in den Wäldern bei Rathsberg, Atzelsberg, Atlitz 
ein gar nicht seltener Brutvogel. Die Nester wurden vielfach, wenn die Jungen 
fast flügge waren, ausgenommen. I n  den letzten Jahren sah ich diese A rt nnr 
selten hier. 1893 beobachtete ich am 29. M ärz gegen Abend nördlich von Dechsen­
dorf an einem Wiesenbach eine ganze Schar, ebenso an derselben Stelle viele am 
30. M ärz 1894 und am 8. M ärz 1896; an letzterem Tage am zahlreichsten.

97. I'urtur turtur (L,.), Turteltaube.
O olum ba tu r tu r .  Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I ,  S . 233, 

Taf. 152. k e rm ts ra  tu r tu r .  Jäckel, Vögel Bayerns, S . 214. Verbreitung: 
M itte l-  und Südeuropa, Nordafrika.

Ich  habe vor Jahren einmal hier ein bei Kosbach erlegtes Exemplar im 
Fleische gesehen, dann nie wieder. Doch wurde m ir gesagt, daß sie hier als Durch­
zügler manchmal angetroffen werde. Der Grund, daß ich die Turteltaube hier 
als Brutvogel aufführe ist, daß im zoologischen In s titu t ein in hiesiger Gegend 
gesammeltes Nest m it zwei Eiern sich befindet.

98. I'vtruo uro^ullus L,., Auerhuhn.
D strao  u ro ^a llu s . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I ,  S . 277, 

Taf. 154, 155. D s trao  u ro ^a llu s . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 218. Ver­
breitung: Europa, Asien.

Nach Jäckel ist das Auerhuhn auf den Revieren Tennenlohe, Buckenhof und 
Dormitz Brutvogel. Ich  selbst kann das Brüten dieser A rt nicht aus eigenem 
Augenschein bestätigen, doch werden im Reichswald nicht selten zur Balzzeit Hähne 
abgeschossen und in den letzten Jahren wurden am Nordrande des Reichswaldes, 
bei Buckenhof und Tennenlohe, von m ir und anderen öfters Hennen beobachtet. 
Erst vor einigen Wochen wurde bei Tennenlohe eine auffallend kleine Henne 
erlegt, die den Gedanken an eine Rackelhenne leicht aufkommen läßt, zumal diese 
Bastardform vor Jahren in  Gestalt eines prachtvollen Rackelhahnes m it Auerhahn­
typus im Reichswald geschossen wurde, welches Exemplar die Sammlung des 
hiesigen zoologischen Institu ts  ziert.
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1)9. I's lrno  ts tr ix  iO., Birkhuhn.
D strno  ts t i 'ix .  Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I ,  S . 324, Taf. 157. 

D s tin o  ts t i ' ix .  Jäckel, Vögel Bayerns, S . 227. Verbreitung: Europa, Asien.
A ls  Balz- und Brutgebiet für das Birkhuhn kommt in hiesiger Gegend nur 

der Reichswald und zwar die Reviere Buckenhof und Tennenlohe in Betracht, 
denn in der Dechsendorfer Gegend w ird nur hie und da einmal ein Exemplar 
im Herbst oder W inter erlegt. Im  Reichswald ist es keine Seltenheit auf relativ 
kleinem Raume auf mit dürrem Halmgras bewachsenen Blößen zehn Hähne 
balzen zu hören. Aus diesen Revieren holen sich auch in der Regel die Herren 
Sonntagsjäger ihren Erstlingshahn zum Ausstopfen. Die Hennen legen ihre 
Nester unter Büschen oft recht schlecht versteckt an; erst nach dem 7. bis 9. Ei 
bleibt die Henne fest sitzen. Die kleinen Jungen in Wachtelgröße verstehen es, 
sich äußerst geschickt zu verstecken und bleiben in dem Versteck so fest unbeweglich 
liegen, daß einmal eins totgetreten wurde. Dieses hatte Magen und Eingeweide 
nur m it Schwarzbeeren nud deren Resten gefüllt. Der Fuchs fängt auch manche 
Henne am Nest, und manchmal werden auch die Eier von Menschenhand aus­
genommen. Diese Eier haben, wie ich mich selbst überzeugte, einen vorzüglichen 
Geschmack.' Am 27. Januar 1899 sah ich im Reichswald einen Trupp von zwölf 
jungen Hähnen beisammen.,

100. Ootnrnix oo ln riiix  (1,.), Wachtel.
ksrck ix  o o tu rn ix . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I ,  S . 575, Taf. 166. 

O rt^A io n  s o tu rn ix . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 241. Verbreitung: Europa.
I n  den 1870er Jahren, besonders im Anfang derselben, war die Wachtel 

noch Brutvogel in den Feldern um Sieglitzhof und Buckenhof, wo ich sie selbst 
an Sommerabenden schlagen hörte. Jetzt ist sie vollkommen aus der hiesigen 
Gegend verschwunden. I m  zoologischen In s titu t befinden sich in der Umgegend 
Erlangens gesammelte Eier. An einem Abend des Herbstes 1892 wurde hier 
in der Hauptstraße unter einer Gaslaterne ein lebender Wachtelhahn m it der 
Hand gefangen. Das T ier lebte längere Zeit bei m ir und steht jetzt in meiner 
Sammlung.

101. k e it l ix  p s itlix  (iO.), Rephuhn.
ksrck ix  s in s rsa . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I ,  S . 477, Taf. 163. 

8 tn rn a  o ins rsa . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 238. Verbreitung: Europa. 
Feldhuhn, Nephuhn.

Das Rephuhn ist in hiesiger Gegend rund um die S tad t herum ein, wenn 
auch in seinem Bestand wechselnder, so doch im großen und ganzen zahlreicher 
B ru t-  und Standvogel. Sehr häufig war der Vogel im Jahre 1896. Im
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Frühling kann man die Hähne direkt vor der S tadt auf den Feldern rufen hören. 
Manchmal kommen auch weißgeschecktc Exemplare vor, so war im Jahre 1898 den 
ganzen Herbst hindurch eine Kette weißgefleckter Hühner in der Umgegend von 
Dechsendorf zu beobachten. Auch auf den Exerzierplatz kommen einzelne; ein Paar 
kam während des letzten Winterviertels öfters in den Garten des Garnisonlazaretts 
und ging dort in einer großen, offenstehenden Voliere ans und ein. Im  zoologischen 
In s titu t steht ein Nest m it 18 Eiern. Die Eier sind übrigens sehr schmackhaft.

102. kliasinnuk eol^llieus I,., Kubferfasan.
kdas innus  eoIodiou8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I ,  S . 433, 

Taf. 162. ?da8in.uu8 ooIodiou8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 235. Verbreitung: 

I n  ganz Deutschland ausgesetzt und eingebürgert. Fasan.
Nürnberger Jagdliebhaber haben Fasanen ausgesetzt und von diesen stiegen 

einzelne auf andere Reviere zu, so daß fast auf allen Jagden schon einzelne 
erlegt wurden oder hie und da eine Henne gebrütet hat. V or einigen Jahren 
wurde hier ein Hahn erlegt m it normal gefärbtem Gefieder, auf dessen Kopf und 
Rücken zahlreiche, unregelmäßig geformte, weiße Flecken waren, sodaß es täuschend 
aussah, als sei der Vogel mit großen Schneeflocken bedeckt. Eine Henne hatte 
sich einmal in der Angst so in ein Brombeergebüsch verstrickt, daß sic m it der Hand 
ergriffen und herausgeschnitten werden konnte.

103. 6dara<Ir!u8 (Iudiu8 860p., Flufzregenstfeiser.
6dn.rn.ckriu8 ru ino r. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I I ,  S . 225, 

Taf. 175. ^.6A iaIit68 ourou iou8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 259. Ver­
breitung: Europa bis zum südlichen Skandinavien.

Jäckel fand diesen Vogel brütend aus großen toten Flüchen von Flußsand 
bei Erlangen. Ich kenne ihn nur als seltenen Durchzügler im Frühjahr und 
Herbst aus der Gegend um Baiersdorf.

104. Vanellus vanollus (I,.), Kiebitz.
0tia.ra.ckriu8 va.ri6l1u8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. VII, S . 269, 

Taf. 179. Vn.n6l1u8 ori8tntu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 255. Ver­
breitung: Europa, Asien. Kibitz, Gibitz.

Der Kiebitz ist ein zahlreicher Brutvogel in der Brücker und Dechsendorfer 
Gegend. E r hatte, durch das Versuchen dezimiert, eine Zeitlang recht an Zah l 
abgenommen, doch 1903 war er wieder recht häufig auf dem Brücker Anger den 
ganzen Sommer über zu sehen. Schon im M ärz findet man die ersten Eier 
und am 27. A p ril schon ganz kräftige Junge. Er kommt sehr bald im F rüh jahr 
zu uus und hat daher oft vom Nachwinter schwer zu leiden, so sah ich am 3. M ärz 1900
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an der Regnitz bei Baiersdorf ganze Scharen hungernd und frierend im kalten 
Schneestnrm sitzen, die wirklich einen bejammernswerten Anblick boten. Dem 
Bogel selbst stellt hier niemand nach, m ir seine Eier sind begehrenswert.

105. Oieoniu eieouiu (1 .̂). Weißer Storch.
O ieonia  a lba. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IX ,  S . 231, Taf. 228. 

O ieon ia  u lbn . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 307. Verbreitung: Europa, in 
Nordeuropa sehr selten. Storch.

Der Storch war bis vor ungefähr 20 Jahren regelmäßiger Brutvogel in zwei 
Paaren in der S tad t Erlangen selbst. Das eine Nest stand in der Neustadt aus dem 
Kamin eines hohen Hauses am Luitpoldplatz, das andere auf dem Kamin einer Brauerei 
in der Hauptstraße in  der Altstadt. Ohne Grund wurden beide Nester verlassen. 
Jetzt sind Nester besetzt in Bruck, Büchenbach, Frauenaurach, Möhrendorf, 
Baiersdorf, Dechsendorf. Alle stehen auf Kaminen. Die Störche kommen in 
manchen Jahren schon recht bald an, so 1893 am 29. M ärz, 1894 am 3. A p ril, 
1895 am 15. M ärz, 1896 am 8. M ärz, 1899 am 28. M ärz und 1900 am 17. Februar 
bei kaltem, aber sonnigem Wetter. Anfang August beobachtete ich in verschiedenen 
Jahren Storch-Gesellschaften bis zu 40 Exemplaren stark über die S tadt hinziehend. 
I m  Ju n i 1903 hielten sich bei Eltersdorf 25 Exemplare, die fest zusammenhielten, 
mehrere Tage auf und verschwanden dann miteinander aus der Gegend.

106. öo1uurii8 8l6l1ari8 (I,.), Große Rohrdommel.
^rcksa s ts llu r iZ . Naumann, Nar. d. Vögel Deutschl. IX ,  S . 159, Taf. 226. 

L o ta u ru s  8 t6 lla rl8 . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 304. Verbreitung: Europa.
B is  zum Jahre 1901 hatte ich mehrmals im Herbst frisch erlegte alte 

Exemplare dieses Vogels hier gesehen. Am 6. J u li 1901 fand ich im Röhricht 
eines Weihers zwischen Groß-Dechsendorf und Röhrgch ein Nest der Rohrdommel 
m it nur zwei stark bebrüteten E iern, nachdem das Brüllen des Männchens die 
Anwesenheit der Vögel schon länger verraten hatte. Die beiden Gatten des Paares 
ließen sich sehen, machten aber gegen mein Erwarten absolut keine Miene Nest und 
Eier zu verteidigen, kamen aber im Verlauf einer halben Stunde noch mehrmals 
zu dem Neste zurück. Auch 1902 wurden in  derselben Gegend brüllende Rohrdommeln 
beobachtet, doch hatte ich keine Gelegenheit nach dem Neste zu suchen. Am 7. J u li 
des letztgenannten Jahres wurde leider ein altes Exemplar bei Höchstadt a. A. 
erlegt. 1903 sah und hörte ich nichts von Rohrdommeln.

107. 1IuIIu8 ay>uu1ieu8 iO., Wasserralle.
R aIIu8 ÄHuatiou8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IX ,  S . 472, Taf. 235. 

K a llu8  aHuatieu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 249. Verbreitung: Europa, 

Kleinasien, Asien.
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Die Wasserratte liebt ein sehr verstecktes Leben, weshalb sie auch bei der 
hiesigen Bevölkerung fast gänzlich unbekannt ist. Sie ist aber durchaus kein 
seltener Vogel auf den Weihern bei Möhrendorf, Baiersdorf und Bubenreuth, 
während sic in der Dechsendorfcr Gegend zu den tatsächlichen Seltenheiten gehört. 
Sie wird bis in den Winter hinein hier angetroffen.

108. O v x  ei 6 X  (L.), Wachtelkönig.
O rsx  pra tsn8 i8 . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IX ,  S . 496, Taf. 236. 

O rsx  prat6N8i8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 246. Verbreitung: Europa, Asien. 

Wiesenschnarrer, Wicsenschnerz.
Anch von der Anwesenheit dieses Vogels würde man fast nichts merken, 

wenn er sich nicht durch sein bis zur Bewußtlosigkeit oft hintereinander ausgestoßenes 
Rufen bemerkbar machte und wenn er nicht von Anfängern in der edlen Waidmanns­
kunst im Herbst nicht selten anstatt eines Rephnhnes beim Auffliegen erlegt würde. 
E r ist den ganzen Sommer über zahlreich auf den Wiesen bei Rathsberg, Buben­
reuth, Möhrendorf, Baiersdorf, Hetzlas, Dechsendorf, Heßdorf, Röhrach, Nieder- 
licdach, Bruck, Schallershof und bei Buckenhof und Uttenreuth.

109. Ort^AOnrelrn porrmnu (L,.), Getüpfeltes Sumpfhuhn.
O rsx  p o r^aua . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IX ,  S . 523, Taf. 237. 

Ort^AOlUtztra Jäckel, Vögel Bayerns, S . 247. Verbreitung: Europa,
Kleinasien, Asien, Nordafrika.

Wenn ich anch bisher noch kein Nest dieses Vögelchens gefunden oder hier 
gesehen habe, so muß ich doch als sicher annehmen, daß die A rt hier brütet, denn 
sie ist den ganzen Sommer über gar nicht selten auf den Weihern bei Möhren­
dorf und Kleinseebach, bei Bräuningshof und Langensendelbach, desgleichen bei 
Kosbach und Büchenbach. I m  Herbst ist das Sumpshühnchen auf den genannten 
Weihern oft in unglaublicher Anzahl vertreten.

110. Olallinulu eIiIoropu8 (1 .̂), Grünfüßiges Teichhuhn.
O a lliu u la  eüloroprm . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IX ,  S . 587, 

Taf. 240. O a lliu u la  ed lo ropus. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 250. Ver­
breitung: Europa, Westasien. Wasserhuhn.

Is t auf allen Weihern der ganzen Umgegend ein zahlreicher Brutvogel, so 
bei Alterlangen, Dechsendorf, Röhrach, Kosbach, Klcinseebach, bei Dormitz und 
Eckenhaid. Die Gelege bestehen meist aus fünf bis sieben Eiern. D er Vogel 
ist vielen Landleuten unbekannt und wurde m ir öfters als R aritä t tot und lebend 
zum Kauf angeboten. Viele Teichhühner überwintern in hiesiger Gegend, so habe 
ich nicht selten Exemplare im Dezember in der Baiersdorfer Gegend gesehen.

13
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111. Julien atrn I B l ä f i h n h n .
J u lie n  n tra . Naumann, N at. d. Vögel Deutsch. IX ,  S . 365, Taf. 241. 

N u llen  a tra . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 250. Verbreitung: Europa, Nord­
afrika, Kleinasien, Westasieu. Bläßhuhn, Blassen.

Dieser groteske Vogel ist der häufigste Bewohner unserer Weiher. E r 
brütet bei Dechsendorf, Röhrach, Dannberg, Hesselberg, Kosbach, Büchenbach, 
Alterlangen, sowie auf den Weihern der Umgegend von Baiersdorf. Auch ans 
dem großen Weiher zwischen Dormitz und Neunkirchen a. B r. habe ich schon Alte 
mit kleinen Jungen gesehen. Die Gelege bestehen ans sieben bis neun Eiern. 
Ic h  fand einmal ein Nest m it sechs Eiern, welche gerade zum Ausschlüpfen waren. 
A ls ich nach kurzer Zeit wieder- nachsah, waren bereits sämtliche Junge aus­
geschlüpft und ich um die Beobachtung betrogen. Eines dieser Jungen steht in 
meiner Sammlung. Das Bläßhnhn ist auch im W inter hier. Manche Leute 
essen den Vogel, nachdem sie ihn gesengt oder den ganzen Balg abgezogen haben. 
Meinem Geschmack nach ist der Braten wegen seines tranigen Geschmackes und 
des hartsaserigen Fleisches ungenießbar.

112. 8ct>Ioi>nx iu 8l i 60la I,., Waldschnepfe.

L e o lo p a x  ru8tieo1n. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I I I ,  S . 361, 
Taf. 211. 8eo1opax ru8tieo1a. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 290. Verbreitung: 
Europa, Asien, Nordafrika. Schneps.

Die Waldschnepfe wird zur Strichzeit alljährlich hier in wenigen Exemplaren 
geschossen. I n  den 1870 er Jahren aber hat sie in der Umgegend von Kosbach 
gebrütet; ich sah bei dem damaligen Oberförster in Kosbach ein vom Hund ge­
fangenes, halbwüchsiges Junges im Fleische. Seither habe ich nichts mehr vom 
Brüten der Waldschnepfe beobachten oder in Erfahrung bringen können.

113. 6luII1nr»At> (!,.), Gemeine Bekassine.

8eo1opax §aU iria§o. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I I I ,  S . 310, 
Taf. 209. ^8ea1opax §aUinnAO. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 285. Ver­
breitung: Europa, Is la n d , Grönland, Asien. Bekassine.

Diese A rt ist besonders in der Dechsendorfer Weihergegend zahlreich. Um 
Pfingsten herum kann man dort häufig „meckernde" Bekassinen hoch in der Lu ft 
hören und sehen. Wie dieses Getöne zu dem Namen „Meckern" kommt, ist m ir 
unbegreiflich, seufzen wäre fast noch besser gesagt. Auch bei Kosbach, Büchen­
bach, Bruck und Frauenaurach habe ich sie schon zur Brutzeit beobachtet, aber 
noch nie ein Nest gefunden. Auch im W inter wird sie nicht selten hier erlegt.
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114. Oulliunxo -xnllinulrr (4,.). Kleine Bekassine.

seo lopw x A a llln u la . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V I I I ,  S . 344, 
Taf. 210, N . X I I I ,  Forts. S . 246. ^ s e a lo x a x  A w llinu la . Jäckel, Vögel 
Bayerns, S . 284. Verbreitung: Nordeuropa, Asien. Halbschnepse.

Ende A p ril 1862 wurden bei Dormitz vier Nester m it Eiern von dieser hier 
seltenen A r t gefunden und von dem jetzigen Forstmeister Donle auch ein Exemplar, 
das zu einem dieser Nester gehörte, erlegt. I n  der Dechsendorser Gegend ist die 
stumme Bekassine gar nicht sehr selten, doch konnte ich sie nur im Herbst dort 
beobachten; auch ein in meiner Sammlung stehendes Exemplar wurde in besagter 
Gegend im Herbst erlegt.

115. ^NN8 Ir08«Iin8 4.., Stockente.

^.ng.8 b 0 8 olia,8 . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. X I ,  S . 575, Tas. 300. 
^.ria.8 bo86ka,8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 328. Verbreitung: Europa, N ord­
afrika, Asien. Wildente.

Häufiger Brutvogel am Hutgraben bei Tennenlohe, am kleinen Weiher bei 
Ebersbach, an allen Weihern zwischen Dechsendorf und Röhrach, bei Büchenbach 
und Kosbach, zwischen Dormitz und Neunkirchen a. B r. I m  W inter kommt noch 
Znzug und treiben sich die Enten in Menge nicht nur aus den Weihern, sondern 
auch auf der Regnitz und sogar am Kanal umher. Die Nester stehen manchmal 
weitab vom Wasser, am Waldsaum, in der Nähe von begangenen Wegen, öfters 
auf Kopfweiden 1 bis 2 rn hoch. Sieben bis zwölf Eier haben die Gelege. 
Die von Haushennen erbrüteten Jungen lassen sich unschwer aufziehen, bleiben 
aber klein und mager. Am 3. M ärz 1900 sah ich an der Regnitz hinter Baiers­
dorf eine große Schar Enten bei Schneesturm und starker Kälte. I m  Jahre 
1857 wurde hier ein bis aus die Flügel ganz semmelgelbes Exemplar erlegt.

416. ^nr»8 4,., Krickente.

^.va8 orseea. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. X I ,  S . 701, Taf. 304. 
^.ria.8 e rseea. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 330. Verbreitung: Europa, Asien. 
Halbente.

Im  Oktober erhielt ich öfters aus der Dechsendorser Gegend Männchen 
und Weibchen im Fleische. Im  Jahre 1899 konnte ich die Krickente als B ru t­
vogel aus den Weihern nördlich von Baiersdorf feststellen und zwar in mehreren 
Paaren. Sieben einer Haushenne untergelegte Krickenteneier schlüpften alle aus; 
die Jungen starben aber sämtlich nach vier bis fünf Tagen. Seither brüteten keine 
mehr in der Gegend.

IM

13*
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117. ^1I»8 <in6i^u6<Iu1n 1̂ ., Knäckente.

^.NN8 qusrc iusdu la . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. X I ,  S . 677, 
Taf. 303. 0^anox>tsru8 ciusrciusckula. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 325. 
Verbreitung: Europa, Asien. Halbente.

Diese Ente w ird im Frühling nnd Herbst öfters hier erlegt, so bekam ich 
am 6. M ärz 1900 ein Exemplar aus der Dechsendorser Gegend. I m  zoologischen 
Jnstitn t befindet sich auch ein Nest m it nenn Eiern, aus der Umgegend Erlangens 
stammend.

118. 0o1)'inbu8 «ri8tntu8 1̂ ., Haubentaucher.
Oo1z'uidu8 eri8tntu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IX ,  S . 686, 

Taf. 242. kockiesx>8 eri8 tntu8 . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 348. Verbreitung: 
M itte l-  und Südeuropa, Asien, Afrika. Haubentaucher.

Dieser Vogel ist Brutvogel auf einigen Weihern der Umgegend. Ich  ver­
mutete schon lange, daß er hier brüte, konnte aber, außer zwei Nestern m it je 
vier Eiern aus hiesiger Gegend im zoologischen Jnstitnt, keinen Beweis dafür er­
bringen. Am 6. August 1899 sah ich junge Exemplare am Dechsendorser Weiher. 
Am 5. J u l i  1901 fand ich am großen Dechsendorser Weiher zwei Nester mit 
drei respektive viel' Eiern. D ie Eier waren ganz dunkelbraun gefärbt,,fast ganz 
m it Wasserpflanzen überdeckt und lagen buchstäblich im Wasser; sie waren sehr 
stark bebrütet. Am 22. J u l i  fand ich noch ein Nest auf einem Weiher zwischen 
Jgelsdorf und Langensendelbach; es enthielt zwei faule Eier. Der Haubentaucher 
hält sich auch im W inter hier auf, so steht in meiner Sammlung ein Weibchen, 
das am 5. November 1899 am Kanal in der Nähe von Baiersdorf erlegt wurde.

119. 0o1^int)N8 Üuv!a1!1!8 Tuii8t., Zwergsteitzfust.
6o1vllldu8 m in o r. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. IX ,  S . 785, 

Taf. 247. 8 zUb6 0 6 Z'6 lu 8  uUnor. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 346. Ver­
breitung: Europa, Nordafrika, Kleinasien, Mittelasien. Duckentle, Duckantel, 
Taucherle.

Der kleine Taucher ist Brutvogel auf den meisten Weihern der Umgegend. 
I n  den letzten Jahren hat er sichtlich an Zahl abgenommen, ohne daß ein stich­
haltiger Grund dafür zu finden wäre. Die Gelege bestehen meist ans fünf bis 
sieben Eiern. Im  W inter ist die A rt ebenfalls hier und kommt auch auf den 

Kanal.
12Y. L.»rn8 ri<Iit»un<Iu8 1̂ ., Lachmöve.

I^aru8 rickibunäu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. X , S . 364, 
Taf. 260. Dnru8 rickibuncku8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 357. Verbreitung: 
Europa, Asien. Möve.
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Die Lachmöve ist ein zahlreicher Dnrchzugsvogel im Frühjahr und Herbst. 
Jedenfalls ist die A rt schon länger hier Brutvogel, ohne das ihr Brüten bemerkt 
worden ist, denn ich besitze ein flügges Junges aus der Dechsendorser Gegend. 
Im  Jahre 1902 brüteten mehrere Paare an einem der kleinen Weiher zwischen 
Baiersdorf und Poxdorf. Die Nester enthielten je drei Eier. A ls ich mich einiger 
Junger lebend bemächtigen wollte, kam ich zu spät. D ie Jungen waren gerade 
flugfähig, doch konnte eines derselben als Beleg fü r meine Sammlung erbeutet 
werden. I m  Jahre 1903 besuchte ein Paar alter Vögel den Sommer über fast 
täglich den Exerzierplatz und hielt sich fast den ganzen Lornnttag dort auf, gegen 
M ittag  in der Richtung nach Bruck zu abstreichend. Anfang M a i fand ich auf 
eurer Wiese in der Nähe von Bruck das ganz sauber abgenagte Gerippe einer 
Lachmöve; nur der Kopf und die Flügel waren ganz unversehrt, während an den 
Füßen die Schwimmhäute herausgefressen waren.

I I .  Zug- und Strichvögel, Wintergäste.

1. 6l1r»uoi<Iium pri88eiinuiu (1 .̂), Sperlingscule.

8 t r ix  Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I, S . 434, Taf. 43,
Fig. 1, 2. S u rn ia  xn88srina . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 73. Verbreitung: 
Nord- und Mitteleuropa von Lappland bis zur Schweiz, Kaukasus, Nordasien.

Zweimal habe ich hier die Sperlingseule zu Gesicht bekommen, jedesmal 
ein frisch erlegtes Exemplar. I m  Ju n i 1900 wurde eine solche Eule zwischen 
Baiersdorf und Forchheim und am 7. Februar 1901 eine hier im Westen der 
Stadt erlegt.

2. 8)'rnimu urrrl6U86 (Uull.), Habichtseule.
8 t r ix  ural6N8i8. Naumann, Nat. der Vögel Deutschl. I,  S . 422, Taf. 42, 

F ig. 1. I l lu la  jural6N8i8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 62. Verbreitung: 
Nord- und nördliches M itteleuropa, S ib irien.

Im  Anfang des 19. Jahrhunderts wurde in einem Fichtenwäldchcn bei 
Erlangen ein Exemplar dieser A rt von Professor Wagler erlegt.

3. Uubo dubo (1 .̂), Uhu.

8 t r ix  bubo. Naumann, N at. d. Vögel Deutschl. I ,  S . 440, Taf. 44, 
N . X I I I ,  S . 14, Forts. S . 36. k n d o  rnaxirnu8. Jäckel, Vögel Bayerns, 
S . 76. Verbreitung: Europa. Uhu, Auf.

1896 wurden m ir zwei lebende, fast flügge junge Uhus zum Kauf angeboten. 
Der Fundort wurde verschwiegen, doch stammten sie höchst wahrscheinlich aus der 
fränkischen Schweiz.
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4. I'aleo itvrexriiius Hun8t., Wanderfalke.
b'aleo p e rsA riliu s . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I ,  S . 285, 

Taf. 24, N . X I I I ,  S . 106. b^rrleo x>srs§rinu8. Jäckel, Vögel Bayerns, 
S . 6. Verbreitung: Europa, Grönland, Asien, Afrika.

Dieser große Falke kommt fast in jedem Jahre hier vor. Ich  beobachtete 
ihn, wie folgt. Im  Frühjahr 1898 kreiste ein Paar nachmittags längere Zeit 
über dem Marktplatz in nicht bedeutender Höhe; Anfang M a i 1899 kreiste früh 
ein P aar fast eine Stunde lang über dem hiesigen Exerzierplatz und verschwand 
dann gegen Westen; Ende Januar 1901 wurde ein altes Weibchen hier erlegt, 
und am 23. A p ril desselben Jahres beobachtete ich nachmittags ein sehr großes 
Exemplar über dem Neichswald kreisend; am 3. November 1902 beobachtete ich 
ein Exemplar nachmittags bei Buckenhof, es flog gegen Süden über den Wald 
hin; am 8. August beobachtete ich früh gegen 8 Uhr ein großes Exemplar auf 
Rephühner stoßend zwischen Vach und Burgfarrnbach.

5. k'aleo rursnlon 'lunsl., Merlin, Zwergfalke. 
nssa-loQ. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. 1, S . 303, Taf. 27, 

N. X I I I ,  S . 109. aesn lon. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 9. Verbreitung:
Nördliches Europa, Asien.

Im  Winter 1894 wurde ein altes Weibchen dieser A rt in der Dechsendorser 
Gegend erlegt; ein in seiner Begleitung befindliches Exemplar, vielleicht das 
Männchen, entkam.

6. Dinuuiieulus V68p6r1inu8 (15.), Rotsuszfalk, Abendfalk.
^ a lo o  ru6pS8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I ,  S . 311, Taf. 28, 

N . X I I I ,  S . 112, Forts. S . 27. V 6 8 x > e rtin u 8 . Jäckel, Vögel Bayerns,
S . 10. Verbreitung: Europa, im Norden und Westen selten, Afrika, West- und 
Mittelasien.

I m  zoologischen Jnstitn t steht ein im M a i 1840 hier erlegtes altes Männchen; 
Jäckel spricht von einem in den 1860 er Jahren hier geschossenen Männchen. 
Von diesem konnte ich hier nichts in Erfahrung bringen.

7. ZI1IVU8 Villvu8 (15.), Gabelweih, Roter Milan. 
w ilv u 8 . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I ,  S . 333, Ta f. 31, 

F ig. 1, N. X I I I ,  S . 123. Ä lilvu8  rsAaIi8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 45. 
Verbreitung: Europa, Nordwestafrika. Weih.

Dieser M ila n  wird höchst selten einmal hier beobachtet; ich konnte trotz aller 
Bemühungen fü r meine Sammlung noch keinen aus hiesiger Gegend erwerben. 
Jäckel gibt ihn zwar als seltenen Brutvogel fü r Erlangen an, ich konnte mich
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aber nicht entschließen ihn unter die Brutvögel aufzunehmen, da m ir fü r sein 
Brüten in hiesiger Gegend jeder Beweis fehlt, auch im zoologischen In s titu t kein 
Nest oder E i aus Erlangens Umgebung vorhanden ist.

8. kniltlioil ItnIiniUus (1,.), Fischadler.
I 'a le o  da1in6tU8. deanmann, Nat. d. Lögel Deutschl. I ,  S . 241, Taf. 16, 

N. X I I I ,  S . 87, Forts. S . 13. U andiou  UallavtOL. Jäckel, Vögel Bayerns, 
S . 14. Verbreitung: Europa, Asien, Afrika, Australien, Neuseeland, Amerika. 

Wcißbauch.
Der Fischadler ist in der Dechsendorser Weihergegend in manchen Jahren 

gar nicht selten, doch konnte ich von einem Brüten in dortiger Gegend nichts in 
Erfahrung bringen. Am 20. Ju n i 1901 beobachtete ich ein stattliches Exemplar 
nachmittags an der Schwabach zwischen Schleifmühle und Sieglitzhoser Straße; cs 
stieg bei meinem Herankommen hoch in die Luft aus und strich gegen Norden ab.

9. Il»1intUn8 » lb io illa  (D.), Seeadler.
I 'a le o  a ld ie il la .  Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I ,  S . 224, Taf. 12,13, 

N. X I I I ,  S . 66. HaliatztoZ a lb ie il la . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 44. Ver­
breitung: Europa, Grönland, Nordasrika, Asien.

I m  zoologischen In s titu t steht ein Weibchen dieser A rt, das am 24. Dezember 
1834 von dem nachmaligen Oberförster E. Wich bei Erlangen erlegt wurde.

10. LnlkO /in iu ikrinan iiae ^Iiiulro, Falkenbussard.
L u ts o  2 iruua6 ruaau llÄ 6 . Journal fü r Ornithologie 1898, S . 140 bis 144. 

L u ts o  Naumann, Nat. d. Vögel M itteleuropas V , S . 189,
Taf. 35. Verbreitung: Östliches Deutschland und nördliches Nnßland.

Ende M a i 1903 wurde ein typisches Exemplar, das anch in der Färbung 
fast genau mit dem von Kleinschmidt gemalten Vogel im „Neuen Naumann" 
übereinstimmt, hier erlegt und präpariert.

11. ^ro liibutko Ia^0 i>U8 (Lrünn.), Rauchfufzbussard.
k 'a leo 1a,A0pu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I,  S . 359, Taf. 34, 

N. X I I I ,  S . 141. L u te o  1a§opu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 21. Verbreitung: 
Nord-Europa nnd Asien.

Vor Jahren wurde hier ein Exemplar bei eifriger Verfolgung einer Kette 
Rephühner geschossen.

O
12. 4.8tur i>a1ninb.nrin8 (15.), Hühnerhabicht.

I 'a le o  xa lu ruda rirm . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I ,  S . 249, Taf. 
17, 18, N . X I I I ,  S . 91. X 8 tu r pa1urudariu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 47. 
Verbreitung: Europa, Asien. Habicht, Hühnergeier, Geier.
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Der Habicht wird in jedem Jahre in hiesiger Gegend gesehen, besonders im 
Herbst und W inter. Brütende Paare konnte ich noch nie hier beobachten; allerdings 
sah ich am 31. M a i 1901 ein großes Exemplar im Neichswald, dessen Gegenwart 
um diese Zeit ausfallend erscheint. Am 14. August 1901 sah ich früh bei Heroldsbcrg 
ein prachtvolles altes Weibchen und am 14. Januar 1902 einen jungen Bogel 
am hiesigen Exerzierplatz. I n  meiner Sammlung steht auch ein aus der Dechsendorser 
Weihergcgend stammendes junges Männchen.

13. 6ii6U8 ii6iuK in08U8 (1^.), Rohrweihe.
ru lu8 . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I ,  S . 378, Taf. 37, 38, 

F ig. 1, N . X III, S . 150, Forts. S . 30. O ireus usruAiuoZus. Jäckel, Bögel 
Bayerns, S . 53. Verbreitung: Europa, Westasien, Nordafrika.

Hie und da einmal habe ich ein Exemplar in der Dechsendorser Weihergcgend 
gesehen und 1894 ein Männchen von dort erhalten.

14. V u ltu r uioiin6ku8 (L.), Kuttengeier.
V u ltu r  e iusrsus . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I,  S . 155, Taf. 1, 

N. X III,  Forts. S . 5. 0 ^ p 8  e ius rsus . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 3. Ver­
breitung: Südeuropa, Nordafrika, Kleinasien, Centralasicn.

Am 18. M a i 1868 wurde ein Exemplar dieser A rt hier geschossen; es steht 
jetzt in der naturwissenschaftlichen Sammlung der hiesigen Realschule. Der Sohn 
des glücklichen Schützen, Herr Förster Börner in Buckenhof, erzählte m ir über die 
Erlegung des Geiers folgendes. „A m  18. M a i 1868- nachmittags erhielt mein 
Vater durch einen von Studenten abgeschickten Tagelöhner aus Sicglitzhof die 
M itte ilung , daß die Studenten zwischen der Schleifmühle und Sicglitzhof einen 
„A d le r" gesehen hätten, nnd sie ließen ihn bitten, er möge doch nach dort kommen 

und den Versuch machen, den Vogel zu schießen. M ein Vater, der diese M itte ilung  
fü r einen Studentenschcrz hielt, ließ sich erst dann überreden mitzugehen, als der 
Tagelöhner versicherte, den kolossalen Vogel selbst gesehen zu haben. E r holte 
seine alte Kugelzwillingsbüchsc aus dem Gcwchrschrank hervor und beeilte sich 
nach Sieglitzhof zu kommen. D ort angelangt teilten ihm die ihn sehnlichst erwartenden 
Studenten mit, daß der große Vogel leider nicht mehr da, sondern in  der Richtung 
gegen Erlangen abgeflogen sei. A ls  mein Vater, sehr ärgerlich darüber, zu spät 
gekommen zu sein, sich anschickte nach Hause zu gehen, kam die Nachricht, der 
„A d le r" sei wieder da und habe sich südwestlich von Sieglitzhof auf einem Hügel 
an der Schwabach niedergelassen. S o fo rt ging mein Vater dorth in , aber der 
scheue Vogel strich früher als es meinem Vater möglich war, einen Schuß anzubringen, 
ab, flog dann von mehr als 100 Krähen verfolgt in der Richtung gegen Buckenhof 
und ließ sich ans freiem Felde zwischen Buckenhof und Sieglitzhof nieder. Hier
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gelang es meinem Baker sich auf ungefähr 120 Schrille, gedeckt durch eine Eichenstande, 
anznpürschen und einen wohlgezielteu Kugelschuß, der die Brust des Vogels durch­
bohrte, anzubringen. Nach dem Schuß flog der Bogel gerade in die Höhe und 
sank daun die F lügel ausstreckend langsam zu Boden, wo er noch lebend an­
getroffen, aber durch einige kräftige Schläge auf den Kopf vollends getötet wurde. 
Der riesige Vogel wurde dann von nur als einem damals zehnjährigen Jungen 
und einem gleichaltrigen Knaben an einer Hopfenstange hängend nach Bnckenhof 
getragen nnd einige Tage später in Nürnberg ausgestopft."

15. 0orvu8 <roloilo X  Oorvus eorinx I,.
Naumann, Nat. d. Bögel Mitteleuropas IV ,  S . 101, Taf. 13n, 13b.
Am 22. Dezember 1902 beobachtete ich ans einem Felde im Osten der 

S tadl 7 Krähen, die ich ihrer Färbung nach nur fü r Junge einer Mischlingsehe 
von Oorvu8 eorons nnd O orvu8 e o rn ix , unseren beiden deutschen Krähenformen, 
Hallen konnte. Alle 7 Vögel waren schwarz, nur der Unlerrücken nnd die großen 
Fliigeldecksedern waren schön hellgrau, einer hatte einen grauen Hals. S ie ließen 
sich sehr lange beobachten.

16. 6orvu8 «orrrx 1/., Kolkrabe.
Oorvu8 oo rax . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I ,  S . 43, Taf. 53, 

Fig. 1, N . X I I I ,  S . 202. O orvrw  eo rnx . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 143. 
Verbreitung: Europa, Nord- und Zenlralasien. Große Krähe.

Im  W inter 1877 war ein Exemplar hier und trieb sich m it gewöhnlichen 
Krähen in der Gegend zwischen dem Tunnel und Baiersdorf umher, durch seine 
Größe schon von weitem unter den viel kleineren Krähen auffallend.

17. Xuvil'rnKn 6.nr) ooatuvtes (!,.), Tnnnenhäher.
Oorvu8 69,r^o6atn.6r68. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 130, 

Taf. 58, F ig. 2, N . X I I I ,  S . 212, Forts. S. 44. XueikraAN 6arvo6atn.6t68. 
Jäckel, Vögel Bayerns, S . 129. Verbreitung: Europa, Asien. Nußheher.

W ird auf dem Durchznge öfters hier beobachtet. Alle von m ir hier gesehenen 
Nußhäher gehörten der schlaukschnäbeligen Form an, nur im zoologischen In s titu t 
steht ein dickschnäbeliges Exemplar, dessen Herkunft aber nicht genau erwiesen ist. 
Ich  selbst beobachtete folgendes. Am 21. Oktober 1893 sah ich nachmittags im 
Rathsberger Walde ganz nahe der belebten Fahrstraße ein einzelnes, gar nicht 
scheues Exemplar ans dem Boden herumsnchend. A ls ich bis auf 5 Schritte 
herangekommen war, flog es tiefer in den Wald hinein nnd verschwand. Im  
Herbst 1894 erhielt ich ein bei Dechsendorf erlegtes Exemplar. M itte  Oktober 1900 
fand hier ein starker Durchzug statt. Die Vögel waren stark in der Mauser,
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besonders die Schwanzfedern waren von sehr verschiedener Länge (ich habe einen 
solchen Vogel in meiner Sammlung aufbewahrt). Viele zeigten sich damals im 
Rcichswald und suchten im zusanunengerechten M oos nnd Laub nach Beute. 
Ein erlegtes Exemplar hatte viele Rüsselkäfer im Magen. Nach 2 bis 3 Tagen 
war der Durchzug beendet nnd alle verschwunden. Am 14. Jannar 1901 sah 
ich nachmittags einen Tannenhäher im Wald bei Buckenhof. E r war sehr scheu 
und ließ mich nicht nahe herankommen.

18. V6i,cki060i)u8 iilinoi- (L,.), Kleiner Buntspecht.
ki0U8 lllinor. Naumann, Nat. d. Nägel Deutschl. V , S . 334, Taf. 136, 

Fig. 3, 4. kion8 minor. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 86. Verbreitung: Europa, 
Azoren, Algerien, Asien.

Dieser kleine Specht ist hier sehr selten und wurde in den letzten Jahren 
nur einmal im Eichenwald beobachtet.

19. AN8616NPN eotInri8 1166^81., Halsbandsliegenschnäpper.
i>1u80ioaxa a ld io o llm . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I ,  S . 224, 

Taf. 65, F ig. 1, 2, 9t. X I I I ,  S . 245, Taf. 352, Fig. 1. LIu8oionx>g. a lb ioo llm . 
Jäckel, Vögel Bayerns, S . 204. Verbreitung: M itte l- und Südeuropa.

H ier und da einmal einer auf dem Durchzuge hier; im zoologischen Jnstitnt 
steht ein altes, bei Erlangelt gesammeltes Männchen.

20. ^mpo1i8 §ririu1u8 1,., Seidenschwanz.

L o m b v o illa  Z n rru la . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I ,  S . 143, 
Taf. 59, N. X I I I ,  Forts. S . 45. Lom dz o illn, §arru1a. Jäckel, Vögel Bayerns, 
S . 126. Verbreitung: D er hohe Norden der alten und neuen Welt.

Der Seidenschwanz ist in hiesiger Gegend während strenger W inter hier und 
da einmal gesehen und erlegt worden. An einem längere Zeit bei m ir in einer 
Gartenvoliere lebenden Paare machte ich folgende Beobachtung. I m  Frühling, 
nnd zwar mehrere Jahre nacheinander, übte das Männchen einen eigentümlichen 
Balztanz aus; es hüpfte, meist am Morgen und am Abend, sich zur Kugel auf­
blähend in langen Sätzen um das am Boden sitzende Weibchen im Kreis herum, 
dabei eigentümlich melancholisch und leise pfeifend und das sich ganz still verhaltende, 
sich ebenfalls etwas aufblähende Weibchen von Ze it zu Zeit leise, gleichsam wie 
zärtlich, auf den Kopf pickend. Dabei übten beide Vögel m it ihrem Federbusch 
ein lebhaftes Spiel. Wenn dieser komisch aussehende Tanz 3 bis 5 M inuten 
gewährt hatte, flogen beide Vögel in das dichte Gebüsch, in welchem sie sich längere 
Zeit, ohne einen Ton von sich zu geben und ohne sich sehen zu lassen, aufhielten. 
Zum Nestbau und Eierlegen kam es nie.
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21. (Uns1u8 s!nslu8 (L.), Wasserschmätzer.
6ino1u8 rrciuatiou8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 925, 

Taf. 91. Oino1u8 nciun,tiou8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 158. Verbreitung: 

Europa. Wasserstar.
Einzelne Wasserstare kommen im W inter an die Regnitz in der Nähe der 

W öhr- nnd der Thalermühle nnd halten sich dort oft mehrere Tage ans. Am
27. Jannar 1902 beobachtete ich bei Hochwasser ein Exemplar an der Schwabach 
in der Nähe der Schleifmühle. Früher war der Wasserschmätzer ein gar nicht 
seltener Brntvogel in der Umgegend von Gräfenberg.

22. 1'uitlu8 toi<iuntu8 Lols, Ringdrossel.
1urcku8 tor<iuatu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I ,  S . 318, 

Taf. 70, Zus. V I, S . 5, N. X I I I ,  S . 363, Taf. 361, F ig. 3. Durcku8 to r-  
ciuaw8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 169. Verbreitung: Europa nördlich bis 

zum Nordkap, östlich bis zum Ural.
Am 1. Januar 1897 wurde ein altes Männchen in einem Garten am B u rg ­

berg erlegt.
23. Lritlin6U8 6Mnssu1u8 Blaukehlchen.

Zzckvia 8U6oiea. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 414, Taf. 75, 
Fig. 3, 4, 5. S y lv ia  (O ^ansou la) Isuooo^ana . Naumann, Nat. d. Vögel 
Deutschl. N . X I I I ,  S . 373, Taf. 364, Fig. 1, 2, Taf. 365, F ig. 1, 2. S y lv ia  
(O^Ärlsouln,) IV o lL i. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. N. X I I I ,  S . 377, 
Taf. 364, Fig. 3, 4, Taf. 365, F ig. 3, 4. O ^a vsou la  8usoioa 1 .̂ (Isuoo- 
O M lla  L r.) . Jäckel, Vögel Bayerns S . 192. Verbreitung: Europa. Blaukehle.

Das Blaukehlchen w ird auf dem Frühjahrszug öfters hier beobachtet. I m  
Jahre 1888 war es im M ärz nnd A p ril äußerst zahlreich hier, besonders auf 
den Regnitzinseln; es wurden viele gefangen. Unter allen von m ir gesehenen 
war nur ein einziges Weibchen, alle waren weißsternige Männchen, kein rotstcrniges 
und kein Wolfsches war dabei. Ich  habe überhaupt hier noch niemals eine andere 
Form  als die weißsternige gesehen. Ende M ärz 1893 wurde gegen Abend in 
einem Büschchen am Bachrand ein weißsterniges Männchen erlegt ganz nahe bei 
Dechsendorf; dieses steht in meiner Sammlung. I n  den letzten Jahren wurde 
kaum mehr ein Blaukehlchen gefangen.

24. LritIin6U8 Iu8s!nin (L.), Nachtigall.

Zzckvin, 1u8oir>ia. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I ,  S . 378, Taf. 74, 
Fig. 2. I^u8oio1a 1u8oinia,. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 191. Verbreitung: 
Europa.
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Im  zoologischen In s titu t befindet sich ein einzelnes E i mit dem Vermerk 
„E rlangen". Ich  glanbe, daß hier ein Ir r tu m  vorliegt, denn ich habe niemals 
eine Nachtigall hier brütend angetroffen, nicht einmal eine hier schlagen hören. 
I m  Herbst werden öfters Nachtigallen auf dem Durchzuge hier angetroffen. 
E in Exemplar meiner Sammlung wurde 1894 im Herbst in der Dechsendorser 
Gegend erlegt.

25. 8nxii;o1n oenniltll« (10.), Steinschmätzer.
8axioo1r>. osnn-Mds. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I I ,  S . 863, 

Das. 89. 8nxioo1r>. osnn-M lis. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 197. Verbreitung: 
Europa, Is la nd .

I m  Herbst sieht man in der Umgegend von Bruck, Schallershof und Frauen­
aurach nicht seilen durchziehende Steinschmätzer, meist junge Exemplare, ein altes 
Männchen beobachtete ich auf einem Steinhaufen hinter Frauenaurach Anfang 
August 1895. '

26. Nullius sxixolettn (1,.), Wasserstieper.
Xlit1 iu8 ÄHuatiouL. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I I ,  S . 789, 

Taf. 85, Fig. 2 , 3 , 4 , Zus. V I ,  S . 16, N . X I I I ,  Forts. S . 110. 
sp in o ls tta . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 158. Verbreitung: Europa.

Jäckel beobachtete Wasserpieper bei Erlangen im W inter bei tiefem Schnee 
nnd großer Kälte; ich selbst habe nie einen hier gesehen. (Schluß folgt.)

Kleinere M itte ilu n g e n .
Alter Volksglaube auf den Halligen. I n  einer längeren Arbeit „D er Hahn 

im Volksglauben" im „Zeilspiegel" 1903, N r. 46, veröffentlicht Chr. Jenseit u. a. 
auch M itteilungen aus dem 1762 in Flensburg und Leipzig erschienenen Werke 
„ I .  F. Camerers Nachrichten," die m ir interessant genug erscheinen, um sie in 
der Monatsschrift wiederzugeben. Jensen schreibt: „Noch um die M ille  des 
18. Jahrhunderts legte man der ans den Halligen nistenden Seeschwalbe (L ts ru a  
arotioa, ll>.), die man dort „Bakker" nennt, zuweilen zwei m it Ruß angeschwärzte 
Hühnereier unter, „„welche sie"", wie der Chronist sagt, „„auch ausbrüten, ob 
es gleich nur kleine Vögel, und ihre eigenen Eier kaum den dritten Te il so groß 
sind. Die Hähne, welche von solchen Küchlein erzogen werden, sollen sehr böse 
sein und andere im Kämpfen überwinden. Denn mit den Hähnen haben unsere 
Insu laner viel Kurzweile und tragen sie unterm Arm  von einem W arf zum andern, 
lassen sie in der Stube miteinander kämpfen, und wenn jemands Hahn viele andere 
überwindet, der macht sich einen großen Ruhm und Ehre daraus"" (a. a. O . 
Band I I ,  S . 82),

Werdohl a. d. Lenne, 14. Nov. 1903. W . H ennem anu , Lehrer.
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